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81
Anwendungsbereich

Diese Studien- und Priifungsordnung (nachfolgend Masterordnung genannt) regelt auf der
Grundlage der Allgemeinen Bestimmungen fiir Studien- und Prufungsordnungen in Bachelor- und
Masterstudiengangen an der Philipps-Universitat Marburg vom 20. Dezember 2004 (StAnz.
10/2006 S. 585) — nachfolgend Allgemeine Bestimmungen genannt — Ziele, Inhalte, Aufbau und
Gliederung von Studium und Prifungen des Studienganges ,,Motologie® mit dem Abschluss ,,Mas-
ter of Arts” (M.A).

8§82
Ziele des Studiums

(1) Die Motologie ist eine interdisziplindr ausgerichtete Fachrichtung, die sich mit der Bewegung
und Korperlichkeit des Menschen in seinem sozialen Umfeld befasst, um daraus Erkenntnisse
und Methoden flr die Entwicklungs- und Gesundheitsférderung abzuleiten. Das Ziel des Stu-
diengangs ist die Qualifizierung fiir eine entwicklungsférdernde Arbeit auf der Grundlage des
motologischen Bewegungsverstandnisses und der motologischen Interpretation von aussagekréaf-
tigen, bestatigten Theorien Uber die Entwicklung im Altersgang von der Geburt bis zum Lebens-
ende.

Studienziele des Master-Studienganges sind insbesondere:

e Qualifizierung der Studierenden fir eine motologisch orientierte Korper- und Bewe-
gungsarbeit nach wissenschaftlich legitimierten Konzepten in unterschiedlichen Arbeits-
feldern im gesamten Altersspektrum,

e Integration gesundheitswissenschaftlicher Modellbildungen und ihrer praxeologischen
Konsequenzen,

e Erweiterung des Qualifikationsprofils auf Multiplikatorentatigkeit und Organisationsbera-
tung,

e Vermittlung von Kenntnissen der Problemgeschichte und der aktuellen Theorieentwick-
lung der Motologie und angrenzender Fachdiskurse zu den einschldgigen Fragestellungen,

e Anwendung wissenschaftlicher Methoden auf die eigenstandige Bearbeitung einer wis-
senschaftlichen Problemstellung,

e Vermittlung vertiefter Kenntnisse und Reflexion Uber zentrale Forschungsprobleme und
Fragestellungen innerhalb der Motologie unter Einbeziehung der internationalen Fachdis-
kussion.

(2) Der Masterstudiengang Motologie vermittelt eine starker anwendungsorientierte Gesamtqua-
lifikation. Die Berufsfelder liegen in der Entwicklungs- und Gesundheitsforderung in padagogi-
schen und therapeutischen Einrichtungen im gesamten Altersspektrum sowie in freier Praxis, au-
Rerdem in der Aus-, Fort- und Weiterbildung an Fachschulen, Fachhochschulen, Universitaten
und in freier Tragerschaft.

§3
Studienvoraussetzungen

(1) Die Zulassung zum Masterstudiengang Motologie erfolgt auf der Basis einer Eignungsfest-
stellungspriifung, die gemaR Verfahrensregelungen fur die Eignungsfeststellung (vgl. Anlage 3)
durchgefihrt wird. Zur Eignungsfeststellungspriifung kann zugelassen werden, wer einen ein-
schldagigen, mit mindestens der Note ,,gut” (2,0) oder der relativen ECTS-Note ,,C* gemé&R § 16
Abs. 6 Allgemeine Bestimmungen bewerteten Hochschulabschluss nachweist.

(2) Bei dem nachzuweisenden Studium handelt es sich um



e ein einschlagiges sechssemestriges Bachelorstudium oder ein mindestens gleichwertiges
Studium in einer der Fachrichtungen
a. Erziehungswissenschaft
b. Sportwissenschaft
c. Psychologie
d. Physiotherapie oder
e einen Lehramtsabschluss mit den Fachern
a.. Sport und/oder
b. Musik und/oder
c. Kunst/Gestalten/Werken
d. Lehramt an Sonder- bzw. Férderschulen oder
e einen Fachhochschulabschluss in den Fachern
a. Sozialpadagogik bzw. -arbeit oder
b. Heilpadagogik .
Inhaber und Inhaberinnen eines mindestens dem Bachelorgrad gleichwertigen Hochschulab-
schlusses in einem anderen Studiengang als einem der genannten Studiengénge kénnen auf An-
trag zum Masterstudiengang Motologie zugelassen werden, wenn der Studiengang eine Schwer-
punktbildung im erziehungs- und/oder bewegungswissenschaftlichen und/oder entwicklungspsy-
chologischen Bereich aufweist. Uber den Antrag entscheidet der Priifungsausschuss.

(3) Das Studium setzt den Nachweis der ,,Ersten Hilfe*, den ,,DLRG-Rettungsschwimm-schein
Bronze* (oder vergleichbare Bescheinigung) sowie den ,, Trampolin-Schein* voraus. Bis  auf
Sportabsolventen und -absolventinnen haben alle Studienbewerber und
-bewerberinnen elementare sportmotorische Kompetenzen durch den Nachweis des Sportabzei-
chens zu belegen. Liegen diese Nachweise bei der Bewerbung nicht vor, kann die Zulassung zum
Studiengang mit der Auflage erteilt werden, diese Qualifikationen bis zur Riickmeldung zum drit-
ten Fachsemester im auBeruniversitaren Rahmen studienbegleitend nachzuerwerben.

(4) Das Studium setzt einen besonderen Bezug zur Bewegung und zur eigenen Korperlichkeit
voraus. AuBBerdem liegen die wichtigsten Arbeitsfelder im sozial-rehabilitativen Bereich. Sie er-
fordern in besonderem Mal3e, sich personlich in die Arbeit einzubringen. Die Studienbewerber
und -bewerberinnen haben ihre diesbeziiglichen Interessen und Vorerfahrungen zu formulieren
und den Bewerbungsunterlagen beizufligen. Sie sind u.a. Gegenstand des Eignungsfeststellungs-
verfahrens geméall Abs. 1 Satz 1.

§4
Studienbeginn

Der Master-Studiengang Motologie kann nur zu einem Wintersemester aufgenommen werden.

§5
Regelstudienzeit, Modularisierung, Arbeitsaufwand (Leistungspunkte)

(1) Die Regelstudienzeit fiir den Studiengang Motologie betrdgt zwei Jahre. Im Teilzeitstudium
mussen die fir den Studiengang erforderlichen Leistungspunkte in der maximal doppelten Regel-
studienzeit erworben werden.

(2) Der Master-Studiengang Motologie ist in 15 Module aufgeteilt. Modularisierung ist die Zu-
sammenfassung von Stoffgebieten zu thematisch und zeitlich abgerundeten, in sich geschlosse-
nen und mit Leistungspunkten versehenen abprifbaren Einheiten.



(3) Die Gesamtzahl der geméaR 8 5 Abs. 3 Allgemeine Bestimmungen im Masterstudiengang Mo-
tologie zu erwerbenden Leistungspunkte betrdgt 120 ECTS-Punkte.

86
Studienberatung

(1) Die Allgemeine Studienberatung wird durch die "Zentrale Arbeitsstelle fir Studienorientie-
rung und -beratung (ZAS)" der Philipps-Universitat durchgefhrt.

(2) Die Studienfachberatung wird im Rahmen regelmaRiger Sprechstunden einer wissenschaftli-
chen Mitarbeiterin oder eines wissenschaftlichen Mitarbeiters des Arbeitsbereichs Motologie so-
wie der Priifungsberechtigten (Mentoren bzw. Mentorinnen) durchgefiihrt. Sie gibt Auskunft tiber
den Aufbau und das Lehrangebot des Studienganges und berat vor allem im Hinblick auf die in-
dividuell sinnvolle Nutzung der Wahlmaoglichkeiten.

(3) Vor Studienbeginn findet eine Studienfachberatung statt, bei der auch das auf der Basis der
Vorgaben durch den Prifungsausschuss individuell festzulegende Erganzungsmodul benannt
wird. Im Anschluss setzt die Mentorierung geméald Absatz 2 ein.

87
Anrechnung von Studienzeiten und von Studien- und Prifungsleistungen

Die Anrechnung von Studienzeiten und von Studien- und Priifungsleistungen bestimmt sich nach
8 7 Allgemeine Bestimmungen.

88
Inhalt, Aufbau und Gliederung des Studiums

(1) Das Master-Studium Motologie umfasst
e 12 Fachmodule,
e ein Erganzungs- und ein externes Wahlpflichtmodul sowie
e das Modul Masterarbeit
(Modulbeschreibungen in Anlage 1, Studienverlaufsplan in Anlage 2).

(2) Die Gliederung des Studiums folgt einer Studierlogik, die einen vierstufigen Prozess vorsieht.

1. Zunéchst sollen theoretische Grundlagen gelegt und Selbsterfahrungen mit motologischen
Fordersituationen gesammelt werden. Dabei wird auch Wert auf die Thematisierung emotio-
nal-sozialer Prozesse gelegt. Die berufspraktischen Studien mit integriertem sechswdchigem
Praktikum sollen Einblicke in den spéteren Berufsalltag und die dort geforderten Kompeten-
zen geben.

Grundlagen der Motologie (Fachmodul 1) 12 ECTS-Punkte
Berufspraktische Studien (Fachmodul 2) 4 ECTS-Punkte

2. Danach werden auf der Basis von Entwicklungstheorien und Diagnosemodellen die moto-
logischen Ansétze klientenspezifisch fir die Arbeit mit Einzelnen und Kleingruppen modifi-
ziert und die Arbeitsfelder in den Handreichungen vorbereitet.

Entwicklungstheorie (Fachmodul 3) 12 ECTS-Punkte
Diagnostik (Fachmodul 4) 8 ECTS-Punkte
Evaluation und Gutachten (Fachmodul 5) 8 ECTS-Punkte
Arbeitsfeldibergreifende

Methoden (Fachmodul 6) 6 ECTS-Punkte



3. Im weiteren Verlauf liegt der Schwerpunkt auf der Entwicklung praxeologischer und prakti-
scher Kompetenzen im Umgang mit Klientelen unterschiedlichen Alters. Hier besteht die
Madglichkeit, aus verschiedenen Arbeitsfeldern eine Modulkombination zu wéhlen, die 18
Leistungspunkte umfassen muss.

Wabhlpflichtmodule

Arbeitsfeld Kinder/Jugendliche  (Fachmodul 7) 6 ECTS-Punkte
Arbeitsfeld Erwachsene (Fachmodul 8) 6 ECTS-Punkte
Arbeitsfeld Senioren (Fachmodul 9) 6 ECTS-Punkte

Arbeitsfeld Gesundheitsforderung (Fachmodul 10) 12 ECTS-Punkte

4. AbschlieRend erfolgt eine doppelte Erweiterung, namlich in Richtung Organisationsbera-
tung und Multiplikatorentatigkeit einerseits und in Richtung wissenschaftlicher Kompetenz-
erweiterung andererseits.

Organisationsberatung (Fachmodul 11) 12 ECTS-Punkte
Theorieentwicklung der Motologie (Fachmodul 12) 7 ECTS-Punkte

Master-Abschlussarbeit (Abschlussmodul) 15 ECTS-Punkte

(3) Flankiert wird dieser inhaltliche Aufbau des Studiums durch

e ein Ergdnzungsmodul (mindestens 8, htchstens 12 ECTS-Punkte) im ersten Semester, das
durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende des Priifungsausschuss verpflichtend festge-
legt wird und kompensatorische Funktion hat; dieses Modul enthélt grundlegende Inhalte
und Methoden entweder aus dem sportwissenschaftlichen oder aus dem erziehungswis-
senschaftlichen Bereich

e und durch ein externes Wahlpflichtmodul (mindestens 6, hochstens 10 ECTS-Punkte) im
zweiten und dritten Semester. Das externe Wahlpflichtmodul dient der individuellen Stu-
dienvertiefung. Die zur Wahl stehenden Module sind in einem Wabhlpflichtkatalog zu-
sammengefasst, der Module aus allen Fachbereichen enthalten kann. Der Wahlpflichtka-
talog wird jahrlich durch den Prufungsausschuss aktualisiert und den Studierenden zu Be-
ginn ihres Studiums mitgeteilt.

89
Lehr- und Lernformen

Die wichtigsten im Studiengang Motologie eingesetzten Lehr- und Lernformen sind (in alphabe-
tischer Reihenfolge) Exkursionen, Hausarbeiten, Kolloquien, Praktika, Selbststudium, Selbster-
fahrung in praktischer Korper- und Bewegungsarbeit, Seminare, Ubungen, Vorlesungen und die
Masterarbeit. Innerhalb eines Moduls werden unterschiedliche Lehr- und Lernformen kombiniert.
Die Lehr- und Lernformen sind folgendermafen definiert:

Exkursionen

Exkursionen finden als Anschauungsunterricht auRerhalb der Universitét statt. Exkursionen wer-
den als Blockveranstaltungen eintdgig oder mehrtdgig zusammenhangend durchgefiihrt. Im Rah-
men der Beobachtung ,,vor Ort* werden theoretische Kenntnisse angewandt und in neue Untersu-
chungen eingebracht. Die Exkursionen werden in einer Lehrveranstaltung thematisch vorbereitet
und von einer Lehrperson geleitet. Mehrtatige Exkursionen werden gegebenenfalls im Rahmen
von Lehrforschungsprojekten durchgefuhrt.

Hausarbeiten

Hausarbeiten sind schriftliche Darstellungen zu begrenzten Themen, die von den Studierenden
eigenstandig ausgewéhlt und (in Absprache mit einer Lehrperson und unter Anwendung wissen-
schaftlicher Arbeitstechniken) bearbeitet werden. Die Studierenden sollen ein Thema in einer be-



grenzten Zeit (vor allem in der vorlesungsfreien Zeit) und unter Verwendung eigenstandig re-
cherchierter Quellen und Fachliteratur wissenschaftlich bearbeiten und schriftlich darstellen.

Kolloquien

Das Kolloquium dient der Diskussion wissenschaftlicher Erkenntnisse und der Erorterung aktuel-
ler Forschungsprobleme. Kolloquien sind Foren des Austauschs von Lehrenden und Studierenden
uber ihre Bachelor- und Masterarbeiten und andere Forschungsarbeiten.

Praktika

In einem Praktikum, das in der Regel auBerhalb der Universitét stattfindet, werden berufsrelevan-
te Qualifikationen erworben. Ein Praktikum umfasst die Suche des Praktikumplatzes, die Kon-
taktaufnahme mit der Einrichtung, praktisches Arbeiten sowie das Verfassen eines Praktikumsbe-
richtes. Es wird durch eine Praktikumsrichtlinie (Anlage 4) geregelt.

Selbststudium

Das Selbststudium dient der Vor- und Nacharbeit von Lehrveranstaltungen und Prufungen. Es
dient der Recherche und Aneignung von Kontext- und Basiswissen.

Selbsterfahrung in praktischer Koérper- und Bewegungsarbeit

Die klientenbezogene Korper- und Bewegungsarbeit setzt die Selbsterfahrung voraus. Sie dient
dem Kennenlernen der Wirkungen, Effekte und Risiken dieser Arbeit und umfasst neben aktiven
Situationen der Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit auch Situationen der Entspannung.

Seminare

In Seminaren werden fachspezifische Themen von den Studierenden eigenstéandig bearbeitet. Die
im Seminar erworbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in selbstandiger
wissenschaftlicher Arbeit sollen angewendet werden. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen erar-
beiten dafur selbstandig langere Beitrage (Referate, Hausarbeiten), tragen die gewonnenen Er-
kenntnisse in den Seminarveranstaltungen vor und stellen sie zur Diskussion.

Neue Problemstellungen werden mit wissenschaftlichen Methoden im Wechsel von Vortrag und
Diskussion erdrtert und bewertet. Lektlireseminare enthalten die Bearbeitung von Literatur zu
ausgewahlten Themen, welche von den Studierenden gelesen, verarbeitet und zusammengefasst
werden missen. In Studienprojekt-Seminaren werden eigenstandige Forschungen innerhalb eines
Rahmenthemas durchgefihrt (forschendes Lernen). Sie reichen von der Forschungsplanung Gber
die Recherche bis zur 6ffentlichen Ergebnisprasentation. Die Arbeit wird in Arbeitsgruppen
weitgehend selbstandig durchgefiihrt. Das Forschungsseminar ermdglicht fortgeschrittenen Stu-
dierenden die Mitarbeit an speziellen Forschungsprojekten.

Ubungen

Ubungen dienen der Einfiihrung in spezielle Fragen und werden meist in Erganzung und Vertie-
fung zu einer Vorlesung angeboten. Dabei leitet der oder die Lehrende die Veranstaltung, stellt
Aufgaben, kontrolliert die Tatigkeit der Studierenden und leitet die Diskussion; die Studierenden
iiben Fertigkeiten und Methoden der jeweiligen Fachdisziplin, lésen Ubungsaufgaben, erarbeiten
selbstindig Beitrage und tragen diese wahrend der Ubungsstunde wieder vor.

Vorlesungen

Die Vorlesung dient vor allem der zusammenhdngenden Darstellung und Vermittlung von wis-
senschaftlichem Grund- und Spezialwissen und von methodischen Kenntnissen. Die Vorlesung
erfillt eine zentrale Funktion, sie stellt Ergebnisse, Strukturen und Wirkungszusammenhénge ei-
nes Sachgebiets zusammenfassend dar und dient der Vermittlung allgemeinen Orientierungswis-
sens.

Madglich ist, dass eine Vorlesung durch ein Tutorium begleitet wird, in dem das in der Vorlesung
erworbene Wissen uberprift wird. Daneben kdnnen Vorlesungen auch zu ausgewéhlten Proble-
men stattfinden.



§10
Prufungen

(1) Die Masterprifung findet sukzessiv in Form von Modulprifungen statt; Teilmodulprifungen
sind moglich. Die Masterpriifung ist bestanden, wenn alle Module, die gemé&lR Studien- und Pru-
fungsordnung zu absolvieren sind, bestanden sind. Die flr jedes Modul zu erbringenden Pri-
fungsleistungen sind in den Modulbeschreibungen (s. Anlage 1) beschrieben.

(2) Prufungsleistungen sind in der Regel
- mundlich und/oder
- durch Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten und/oder
- durch Projektarbeiten

zu erbringen.

(3) Durch eine mundliche Prifungsleistung soll der Kandidat oder die Kandidatin nachweisen,
dass er oder sie die Zusammenhange des Priifungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen
in diese Zusammenhange einzuordnen vermag. Ferner soll festgestellt werden, ob der Kandidat
oder die Kandidatin Uber ein dem Stand des Studiums entsprechendes Grundlagenwissen verfigt.
Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der mundlichen Prufungsleistungen sind in einem
Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Prufling im Anschluss an die mindlichen Prifungs-
leistungen bekannt zu geben. Mundliche Prifungen kdnnen als Gruppenprifungen durchgefiihrt
werden. Die Prifungsdauer soll 30 Minuten je Kandidat oder Kandidatin nicht Giberschreiten.

(3) Ein Referat ist eine mindliche Prufungsleistung, mit der der Kandidat oder die Kandidatin im
Rahmen eines Seminars oder einer dhnlichen Veranstaltung nachweist, dass er oder sie die er-
worbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in selbstandiger wissenschaft-
licher Arbeit anwenden kann. Mit dem Referat présentiert der Kandidat oder die Kandidatin in
der Regel seine bzw. ihre Arbeitsergebnisse vor anderen Studierenden und seinem oder ihrem
Prifer oder seiner oder ihrer Priferin.

(4) In den Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten soll der Kandidat oder die Kandi-
datin nachweisen, dass er oder sie auf der Basis des notwendigen Grundlagenwissens in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gangigen Methoden seines oder ihres Faches
Aufgaben l6sen und Themen bearbeiten kann. Die Dauer einer Klausurarbeit darf 90 Minuten
nicht unterschreiten.

(5) Eine schriftliche Hausarbeit wird im Zusammenhang mit einer oder mehreren Lehrveranstal-
tungen angefertigt. Mit der Hausarbeit hat der Kandidat oder die Kandidatin nachzuweisen, dass
er oder sie die erworbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in selbstandi-
ger wissenschaftlicher Arbeit anwenden kann. Die maximale Bearbeitungszeit einer schriftlichen
Hausarbeit betragt vier Wochen. Die Arbeit soll einen Umfang von 20 Seiten nicht liberschreiten.

(6) Durch Projektarbeiten wird in der Regel die Fahigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur
Entwicklung, Durchsetzung und Prasentation von Konzepten nachgewiesen. Hierbei soll der
Kandidat oder die Kandidatin nachweisen, dass er oder sie an einer grofieren Aufgabe Ziele defi-
nieren sowie interdisziplindre Losungsansatze und Konzepte erarbeiten kann. Die Dauer der Pro-
jektarbeiten wird in den jeweiligen Modulbeschreibungen geregelt. Bei einer in Form einer
Teamarbeit erbrachten Projektarbeit muss der Beitrag des einzelnen Kandidaten oder der einzel-
nen Kandidatin deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Satz 1 erful-
len.



(7) Studierende desselben Studiengangs sind berechtigt, bei miindlichen Priifungen zuzuhéren.
Dies gilt nicht fur die Beratung und die Bekanntgabe des Priifungsergebnisses. Nach Mal3gabe
der raumlichen Kapazititen kann die Zahl der Zuhdrer und Zuhdrerinnen begrenzt werden. Der
Kandidat oder die Kandidatin kann begriindeten Einspruch gegen die Zulassung von Zuhérern
und Zuhorerinnen erheben.

811
Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Kandidat oder die Kandidatin das Fach Motologie in
seinem oder ihrem gewdhlten Schwerpunkt in angemessener Weise beherrscht und in der Lage
ist, nach wissenschaftlichen Grundsatzen selbstandig zu arbeiten. Lernziel ist die Befahigung, ei-
ne schriftliche Arbeit in einem vorgegebenen Zeitrahmen von sechs Monaten gemaR wissen-
schaftlicher Grundlagen erstellen zu kénnen.

(2) Zur Masterarbeit kann nur zugelassen werden, wer die Module ,,Grundlagen der Motologie*
und ,,Entwicklungstheorie* erfolgreich absolviert hat.

(3) Der Ausgabetermin der Masterarbeit ist dem oder der Vorsitzenden des Prufungsausschusses
vom Betreuer oder von der Betreuerin unverziglich anzuzeigen. Der Kandidat oder die Kandida-
tin kann Vorschlage fur das Thema machen.

(4) Die Anfertigung einer kumulativen Masterarbeit (Gruppenarbeit) ist zulassig. Bedingung ist
jedoch, dass der zu bewertende Beitrag des einzelnen Kandidaten oder der einzelnen Kandidatin
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen Abgrenzungskriterien deutlich
unterscheidbar und bewertbar sein muss.

(5) Die Masterarbeit umfasst 15 ECTS-Punkte.

(6) Die Masterarbeit ist in einem Zeitrahmen von sechs Monaten studienbegleitend zu verfassen.
Das Thema der Masterarbeit soll so beschaffen sein, dass es innerhalb der angegebenen Frist be-
arbeitet werden kann. Auf Antrag, den der Kandidat oder die Kandidatin spéatestens zwei Wochen
vor Ablauf der Bearbeitungsfrist stellen muss, kann die Bearbeitungszeit um einen Monat, auf-
grund einer Beflrwortung des Betreuers oder der Betreuerin in Ausnahmefallen bis zu drei Mo-
naten verlangert werden. Dariiber entscheidet der oder die VVorsitzende des Priifungsausschusses.

(7) Die Begutachtung soll acht Wochen nach Abgabe der Masterarbeit mit der Bekanntgabe der
Benotung gegenuber dem Prifungsamt abgeschlossen sein.

(8) Im Gbrigen gelten die Regelungen von 8 11 Abs. 8 bis 13 Allgemeine Bestimmungen.

8§12
Prufungsausschuss

(1) Far den Studiengang Motologie wird ein Prufungsausschuss gebildet. Dieser besteht aus funf
Mitgliedern: drei aus der Gruppe der Professoren und Professorinnen, ein wissenschaftlicher Mit-
arbeiter oder eine wissenschaftliche Mitarbeiterin und ein Student oder eine Studentin. Die Amts-
zeit der nichtstudentischen Mitglieder betrégt zwei Jahre; die der studentischen Mitglieder betragt
ein Jahr. Die Aufgaben des Prifungsausschusses sowie dessen Bestellung werden in 8 12 Allge-
meine Bestimmungen geregelt.



(2) Dem Prufungsausschuss obliegt die geméal § 8 Abs. 3 zu treffende inhaltliche Festlegung des
Ergédnzungsmoduls. Der Prifungsausschuss legt die jeweils glltige Prifungsform fest.

§13
Prifer und Priferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen

Es gelten die Regelungen geméR § 13 Allgemeine Bestimmungen.

§ 14
Anmeldung und Fristen fur Prifungen

Es gelten die Regelungen gemé&lR 8§ 14 Allgemeine Bestimmungen.

§15
Studien- und Prufungsleistungen bei Krankheit
und Behinderungen sowie bei familiaren Belastungen

Es gelten die Regelungen gemadll 8 15 Allgemeine Bestimmungen, die der Beseitigung von
Nachteilen, die aus Behinderung, korperlicher Beeintrdchtigung oder aus der Betreuung von na-
hen Angehdrigen, insbesondere Kindern, entstehen kénnen.

§16
Bewertung der Prifungsleistungen

Es gelten die Regelungen geméR § 16 Allgemeine Bestimmungen. Fur das Praktikum wird ledig-
lich festgestellt, ob das Praktikum bestanden wurde oder nicht.

817
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

Fur Ricktritt, Versaumnis, Tauschung, Ordnungsverstol? gilt § 17 Allgemeine Bestimmungen.

§18
Wiederholung von Prifungen und Verlust des Prifungsanspruches

Nicht bestandene Prifungen kdnnen wiederholt werden. Jedem oder jeder Studierenden wird
hierfir ein Punktekonto in H6he von 120 Punkten eingerichtet. Vom Punktekonto werden im Fall
des Nichtbestehens einer Modulprifung Punkte in der Anzahl der dem Modul zugewiesenen
Leistungspunkte abgezogen. Davon ausgenommen ist die Masterarbeit; diese kann gemaR § 11
Abs. 13 einmal wiederholt werden.

§19
Endgultiges Nicht-Bestehen der Masterprifung

Es gelten die Regelungen gemaR § 19 Allgemeine Bestimmungen.

§20
Freiversuch



Die Moglichkeit eines Freiversuchs ist im Master-Studiengang Motologie nicht vorgesehen.

§21
Verleihung des Mastergrades

Auf Grund der bestandenen Masterprifung wird der akademische Grad Master of Arts (M.A.)
verliehen.

8§22
Einsicht in die Prifungsakte und Prifungsdokumentation

Einsicht in die Priifungsakte und -dokumentation ist geméaR § 22 Allgemeine Bestimmungen mog-
lich.

§23
Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement

Die Ausstellung von Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement erfolgt gemaR § 23 Allgemeine
Bestimmungen.

§24
Geltungsdauer

Die Studien- und Priifungsordnung gilt fur alle Studierenden, die ihr Studium im Studiengang
Motologie an der Philipps-Universitat Marburg vor dem Wintersemester 2010/11 aufgenommen
haben.

8§25
In-Kraft-Treten

Die Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Phi-
lipps-Universitat Marburg in Kraft.

Marburg, den 18.8.2010
gez.

Prof. Dr. Wolfgang Seitter
Dekan des Fachbereichs Erziehungswissenschaften
der Philipps-Universitat Marburg

In Kraft getreten am: 21.08.2010
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Modulbezeichnung

Grundlagen der Motologie (Fachmodul 1)

Leistungspunkte

12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziel und Inhalt

Dieses Modul soll eine grundlegende Orientierung Uber den motologischen Fach-
diskurs und elementare Eigenerfahrungen in praktischen motologischen Situatio-
nen ermdglichen. Der motologische Fachdiskurs soll in seiner Entwicklung und
Systematik sowie seinen Themenbereichen kennen gelernt und in nationale und in-
ternationale Kontexte eingeordnet werden konnen. Es soll Wissen tiber verschie-
dene theoretische Begrundungszusammenhénge vermittelt werden, wie Bewe-
gung/Entspannung und Korperlichkeit entwicklungs- und gesundheitsférdernd
wirksam gemacht werden kdnnen und welche Praxeologien sich daraus ableiten
lassen.

Die Motologie soll durch dieses Modul in ihrer Eigenstandigkeit und in ihren in-
terdisziplinaren Beziigen verstehbar und nachvollziehbar gemacht werden.

Die Vorlesung ,,Grundlagen der Motologie* (2 ECTS-Punkte) gibt einen Uberblick
liber die Fachsystematik der Motologie und stellt die wichtigsten Themenfelder
vor. Dazu zéhlen etwa Bewegungs- und Wahrnehmungsmodelle, wie sie Eingang
in verschiedene Interventionskonzepte gefunden haben, ebenso wie ein Uberblick
Uber die Korper- bzw. Leiblichkeitsthematik. Die beiden Seminare (jeweils 4
ECTS-Punkte) befassen sich mit Vertiefungen zentraler Bereiche des motologi-
schen Fachdiskurses, ndmlich der Ansatzdiskussion und der Problemgeschichte
(Seminar 1), sowie nationalen und internationalen Kontexten und angrenzenden
Fachdiskursen der Motologie (Seminar 2). Die Ubung (2 ECTS-Punkte) eroffnet
ein Spektrum unterschiedlicher motologischer Erfahrungssituationen in der Einzel-
, Partner- und Kleingruppenarbeit. Darin enthalten sind Bewegungsspiele, Situati-
onen des Erfindens und kreativen Umdeutens, metaphorische Situationen und Situ-
ationen der Entspannung. Sie ermdglichen sowohl Selbst- als auch Sozialerfahrun-
gen.

Lehr- und Lernfor-
men, Veranstal-
tungstypen

Vorlesung, Seminare mit Kurzreferaten, Kleingruppenarbeit z. T. mit Tutorien,
Ubung mit Reflexion und Protokollen

1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Ubung 2+4+4=10SWS

Lehr- und Prifungs- | Deutsch
sprache
Voraussetzungen Keine

fur die Teilnahme

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen fur
die Vergabe

von Leistungspunk-
ten

Referat (30 Min) mit Ausarbeitung (ca. 4 Seiten) oder Hausarbeit (ca. 12 Seiten) in
einem der beiden Seminare (30 %)
Mindliche Prifung (30 Min.) (70 %)

Platzierung im 1. Semester
Studium

Turnus des Jahrlich
Angebots

Dauer des Moduls

Ein Semester

11




Modulbezeichnung

Berufspraktische Studien (Fachmodul 2)

Leistungspunkte

4 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziel und Inhalt

Das Modul soll das sechswéchige Praktikum fachlich so vor- und nachbereiten,
dass die Studierenden relevante Einblicke in das jeweilige Arbeitsfeld gewinnen
konnen. Dazu sollen sie befahigt werden, verschiedene Perspektiven einnehmen zu
kdnnen, die ihnen die Mehrschichtigkeit professionellen Handelns und institutio-
neller Eigenlogiken bewusst macht, und dies in einem Praktikumsbericht zu doku-
mentieren (s. Anlage 4 Praktikumsrichtlinie).

Es werden die verschiedenen Arbeitsfelder der Motologie in (heil-) padagogischen,
entwicklungsfordernden und klinischen Institutionen sowie in freier Praxis vorge-
stellt. AuBerdem werden Arbeitsfelder der Multiplikatorentétigkeit in der Fort- und
Weiterbildung sowie der Lehre an Fachschulen angesprochen. Das vorbereitende
Seminar mit Ubung (3 ECTS-Punkte) umfasst dartiber hinaus berufspolitische As-
pekte, Zusammenarbeit mit angrenzenden Berufsgruppen, rechtliche und instituti-
onelle Aspekte, Gliederung einer Fallgeschichte sowie Kriterien fur den Prakti-
kumsbericht. Der Praktikumsbericht soll eine Falldarstellung enthalten und in dem
abschlieRenden Kolloquium (1 ECTS-Punkt) vorgestellt werden.

Lehr- und Lernfor-
men, Veranstal-
tungstypen

Seminar mit Kurzreferaten, Kleingruppenarbeit,
Gastreferenten, Exkursion

Blockseminar zur Praktikumsnachbesprechung
Seminar mit Ubung + Kolloquium 2 + 2 =4 SWS

Lehr- und Prifungs-
sprache

Deutsch

Voraussetzung fir
die Teilnahme

Teilnahme an dem Modul ,,Grundlagen der Motologie*

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen fir
die Vergabe

von Leistungspunk-
ten

Praktikumsbericht ca. 10 Seiten

Noten

Der Praktikumsbericht wird gemaR § 16 Abs. 2 Allgemeine Bestimmungen nicht
benotet. Mit der Bewertung wird lediglich zwischen ,,erfolgreicher Teilnahme*
(bestanden) und ,,nicht erfolgreicher Teilnahme*(nicht bestanden) unterschieden.

Platzierung im Stu-
dium

Praktikumsvorbereitung im 1. Semester

Praktikumsnachbereitung im 2. Semester (geblockt)

Zwischen dem 1. und 2. Semester soll das sechswdchige Pflichtpraktikum absol-
viert werden.

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Entwicklungstheorie (Fachmodul 3)

Leistungspunkte

2 +8+ 2 =12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziel und Inhalt

Das Modul soll die menschliche Entwicklung aus der Perspektive von Kdorper-
lichkeit und Bewegung durch Entwicklungstheorien verschiedener Ausrichtung
und Reichweite rekonstruieren. Die praxeologischen Konsequenzen der Ent-
wicklungstheorien sollen in Fordersituationen erfahrbar und reflektierbar ge-
macht werden. Verschiedene Krankheits- und Stérungsbilder tber die Lebens-
spanne sollen als Formen besonderer Entwicklung begreifbar werden. Entwick-
lung soll als im Spannungsfeld von Individuum und Gesellschaft liegend ein-
sehbar werden.

Das Modul soll die Studierenden qualifizieren, Biographieverlaufe vor dem
Hintergrund von Entwicklungstheorien zu deuten und dazu passend Foérdervor-
schldge zu machen, die Entwicklungsprozesse unterstiitzen. Die Entwicklungs-
theorie soll derart als Hauptform der Motologie, eine Klientenspezifik herzu-
stellen, erkennbar werden.

Die Vorlesung (2 ECTS-Punkte) gibt einen Uberblick iber motologisch rele-
vante Entwicklungstheorien, die Entwicklung sowohl individuumzentriert als
auch durch gesellschaftlich-okologische Faktoren bestimmt zeigen. Die Ubung
(2 ECTS-Punkte) mit parallelem Seminar (4 ECTS-Punkte) geht Entwicklung
chronologisch durch die Lebensspanne durch und entfaltet vor dem Hinter-
grund ausgewdhlter Entwicklungstheorien Foérdersituationen, die sich auf die
jeweiligen altersspezifischen Themen und Problemlagen beziehen. In einem
zweiten Seminar (4 ECTS-Punkte) werden ebenfalls in der Altersspanne ab-
weichende Entwicklungsverlaufe und besondere Biographiemuster themati-
siert, normativ problematisiert und auf praxeologische Konsequenzen hin be-
fragt. Dieses Seminar weist Gelenkstellen zum parallelen Modul Diagnostik,
insbesondere zur Diagnostik abweichender Entwicklungsverldaufe auf.

Lehr- und Lernformen,
Veranstaltungstypen

Vorlesung, Seminare mit Kurzreferaten und Kleingruppenarbeit, eigenstandige
Anleitung von Fordersituationen mit anschlieRender Reflexion und theoreti-
scher Einordnung

1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Ubung 2+ 4 + 4 =10 SWS

Lehr- und Prifungs-
sprache

Deutsch

Voraussetzung fur die
Teilnahme

Teilnahme an den Modulen ,,Grundlagen der Motologie* und ,,Diagnostik*

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen flr
die Vergabe
von Leistungspunkten

Modulabschlussprifung: Klausur 3 Std. (50 %)
Miindliche Prifung 30 Min. (50%)

Platzierung im Studium

1. und 2. Semester

Turnus des Angebots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Diagnostik (Fachmodul 4)

Leistungspunkte

8 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Die Studierenden sollen
- verschiedene Formen, Grundregeln und Eigenlogiken der qualitativen und
guantitativen Diagnostik kennen und normativ beurteilen lernen,
- diese Formen zielgruppen- und situationsaddquat auswahlen und anwen-
den lernen,
- eine einzelfallbezogene Diagnostik mit anderen Daten vernetzen und in
eine entwicklungsférdernde Perspektive bringen kdnnen.

Dieses Modul soll zusammen mit dem Modul ,,Evaluation und Gutachten* und
dem Modul ,,Entwicklungstheorie” die Klientenspezifik herstellen und zur Grund-
lage der praktischen Kompetenzen der Studierenden werden.

Die zwei Seminare mit Ubung wenden sich jeweils aus anderer Perspektive dia-
gnostischen Fragestellungen zu. Im ersten Seminar mit Ubung (4 ECTS-Punkte)
werden Uberblickshaft verschiedene diagnostische Verfahren wie motometrische
und motoskopische Diagnostik, Inventare, semantische Differentiale und Entwick-
lungsgitter vorgestellt und in der Art der Datenaufbereitung beurteilbar gemacht.
Im zweiten Seminar mit Ubung (4 ECTS-Punkte) werden diagnostische Verfahren
chronologisch in der Entwicklungsabfolge in engem Bezug zur Entwicklungstheo-
rie (siehe Modul 3) und zur motologischen Ansatzdiskussion présentiert.

Lehr- und Lernfor-
men, Veranstal-
tungstypen

Seminare mit Referaten und Kleingruppenarbeit, Praxisdemonstrationen,
Videoprasentation, Lehrfilme, Ubung mit Reflektion, Protokolle
2 Seminare mit Ubung 2+2=4SWS

Lehr- und Prifungs-
sprache

Deutsch

Voraussetzung fir
die Teilnahme

Teilnahme an den Modulen ,,Grundlagen der Motologie* und ,,Entwicklungstheo-
rie”

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen fir
die Vergabe

von Leistungspunk-
ten

Mdandliche Gruppen- bzw. Einzelpriifung 30 Min./Person

Platzierung im Stu-
dium

1. und 2. Semester

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modubezeichnung

Evaluation und Gutachten (Fachmodul 5)

Leistungspunkte

8 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Die Studierenden sollen
- Fragestellungen und Formen von Evaluationsverfahren kennen-
und anwenden lernen,
- ausgewahlte diagnostische Verfahren zu motologierelevanten Themenfel-
dern kennen- und anwenden lernen,
- die verschiedenen diagnostischen Befunde in einem Fordergutachten integ-
rieren lernen.
Zusammen mit dem Modul ,,Diagnostik” und dem Modul ,,.Entwicklungstheorie®
soll dieses Modul die Grundlage fir die praktischen Kompetenzen der Studieren-
den legen.
Das Seminar (SE) mit Ubung (U) (4 ECTS-Punkte) bewegt sich im Schnittfeld von
Evaluation und Diagnostik und gibt zunéchst einen Uberblick Gber Evaluationsver-
fahren, ihre Erkenntnisinteressen, Designs und Ergebnisse. Es legt dabei den
Schwerpunkt auf die Effekt- und Wirksamkeitsforschung. In einem zweiten Teil
der Veranstaltung werden problembezogene Schwerpunkte motologischer Arbeits-
felder diagnostisch aufgearbeitet, wie etwa die Diagnostik der Graphomotorik.
Im Seminar ,,Fordergutachtenerstellung (4 ECTS-Punkte) wird die Integration der
Einzelbefunde an Fallbeispielen praktiziert. Dazu werden Regeln gutachterlicher
Tatigkeiten und Gliederungsformen eines motologischen Gutachtens vermittelt.

Lehr- und Lernfor-
men, Veranstal-

Seminare mit Referaten und Kleingruppenarbeit, Praxisdemonstration,
Videoprasentation, Lehrfilme, Ubung mit Reflektion, Probegutachten

tungstypen 1 Seminar mit Ubung + 1 Seminar 2+2=4SWS
Lehr- und Pri- Deutsch
fungssprache

Voraussetzung fir
die Teilnahme

Teilnahme an den Modulen ,,Grundlagen der Motologie®, ,,Entwicklungstheorie®
und ,,Diagnostik*

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungspunk-
ten

Klausur 3 Std.

Platzierung im Stu-
dium

2. und 3. Semester

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Arbeitsfeldlbergreifende Methoden (Fachmodul 6)

Leistungspunkte

6 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Dieses Modul soll die Studierenden arbeitsfeldiibergreifend in drei Bereichen quali-
fizieren, namlich der Gespréchsfuhrung, Beratung und Moderation, dem Umgang
mit kreativen Medien und verschiedenen Entspannungsverfahren. Die Studierenden
sollen

- diese Verfahren und Techniken in der Eigenerfahrung kennen lernen,

- sievor ihren theoretischen Hintergrinden reflektieren lernen,

- sie klienten- und altersgruppenspezifisch anwenden und in ihren Wirkungen

verantwortlich damit umgehen lernen.

Die drei Seminare mit Ubungen geben jeweils einen Uberblick Gber verschiedene
Verfahren und Techniken und ihre theoretischen Hintergriinde und vertiefen diese
dann am Beispiel weniger Verfahren und Techniken, wie z. B. der klientenzentrier-
ten Gespréachsfiihrung im Seminar ,,Gespréchsfiihrung, Beratung und Moderation*
(2 ECTS-Punkte), der Arbeit mit Ton oder dem Stegreifspiel im Seminar ,,Kreative
Medien“ (2 ECTS-Punkte) oder der Progressiven Muskelrelaxation im Seminar Ent-
spannungsverfahren (2 ECTS-Punkte). Diese Vertiefungen werden anwendungsbe-
zogen vermittelt. Bei allen drei Schwerpunkten ist immer auch der Umgang mit kri-
senhaften Situationen mit integriert.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-
tungstypen

Selbsterfahrungssituationen, Videobeispiele, Rollenspiele
3 Seminare mit Ubung 2+2+2=6SWS

Lehr- und Pri-
fungssprache

Deutsch

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie*
Teilnahme an den Modulen ,,Entwicklungstheorie* und ,,Diagnostik*

Verwendbarkeit
des Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-
punkten

Mindliche Einzel- bzw. Gruppenprifung 20 Min./Person

Platzierung im
Studium

2.und 3. Semester

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Arbeitsfeld Kinder/Jugendliche  (Fachmodul 7)

Leistungspunkte

6 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll fiir die theoriegeleitete eigenverantwortliche Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen qualifizieren. Die Studierenden sollen
- verschiedene motologische Ansétze, entwicklungstheoretische Kenntnisse
und diagnostische Verfahren auf die jeweilige Altersgruppe beziehen ler-
nen,
- einzelfall- und kleingruppenspezifische Forderangebote planen und durch-
fuhren lernen,
- den Forderprozess kritisch begleiten und dokumentieren lernen,
- das eigene Verhalten kritisch reflektieren lernen.
Das Modul qualifiziert wesentlich fur die férderpadagogische Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen. Fir die Klinische Arbeit ist zusatzlich die Belegung des exter-
nen Wabhlpflichtmoduls ,,Grundlagen der klinischen Bewegungstherapie* angera-
ten.
Das Seminar (4 ECTS-Punkte) vermittelt und vertieft verschiedene motologische
Ansétze und ihre Praxeologien fiir die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Zu-
sétzlich werden verschiedene Kontexte wie die Elternarbeit und die Bedeutung
von Institutionen behandelt. Es werden Anregungen fur die kurz- und mittelfristige
Planung sowie verschiedene Planungsvarianten gegeben. Das Seminar bietet
Handreichungen fiir die Stundengliederung sowie den Umgang mit problemati-
schen Situationen. Es werden methodische Aspekte der Arbeit (z. B. Spielformen,
Gerateverwendung) und die Integration von Kreativen Medien und Entspannungs-
verfahren thematisiert. Letztlich werden rechtliche Aspekte und Dokumentations-
formen der Arbeit behandelt.
Im Rahmen von Hospitationen mit kooperierenden Einrichtungen fiihren Studie-
rende mit Kindern und Jugendlichen Praxisstunden durch, die dann in der Ubung
(2 ECTS-Punkte) nachbesprochen und supervidiert werden. Dazu nehmen Lehren-
de an einzelnen Praxisstunden teil und/oder verwenden Videomitschnitte von den
Stunden. Diese kritische Reflexion der Praxis erfolgt in Kleingruppen, die fur je-
den Studenten und jede Studentin eine individuelle Betreuung gewéhrleisten.

Lehr- und Lernfor-
men, Veranstal-
tungstypen

Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollen-
spiele, Supervision

1 Seminar + 1 Ubung 2+ 2=4SWS

Lehr- und Prifungs-
sprache

Deutsch

Voraussetzung fur
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie*

Modul ,,Entwicklungstheorie*

Teilnahme an den Modulen ,,Diagnostik und , Arbeitsfeldlbergreifende Metho-
den“

Verwendbarkeit des
Moduls

Wahlpflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen fir
die Vergabe

von Leistungspunk-
ten

SE: Referat (30 Min.) mit Ausarbeitung (ca. 4 Seiten) bzw. Hausarbeit ca. 12 S.
(60 %)
UB: Stundenentwurf mit schriftlicher Reflexion der durchgefiihrten Stunde (40 %)

Platzierung im Stu- | 3. Semester
dium
Turnus des Ange- Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Arbeitsfeld Erwachsene (Fachmodul 8)

Leistungspunkte

6 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll fiir die theoriegeleitete eigenverantwortliche Arbeit mit Erwachse-
nen im jungen und mittleren Alter qualifizieren. Die Studierenden sollen
- verschiedene motologische Ansétze, entwicklungstheoretische Kenntnisse
und diagnostische Verfahren auf die jeweilige Altersgruppe beziehen lernen,
- einzelfall- und kleingruppenspezifische Forderangebote planen und durch-
fuhren lernen,
- den Forderprozess kritisch begleiten und dokumentieren lernen,
- die selbstreflexive Kompetenz der Erwachsenen durch geeignete Ge-
sprachsangebote stéarken,
- die eigenen Verhaltensbesonderheiten kennen und in Rechnung stellen ler-
nen.
Das Modul qualifiziert wesentlich fur die entwicklungsbegleitende Arbeit mit Er-
wachsenen. Fir die klinische Arbeit ist die zusatzliche Belegung des externen
Wabhlpflichtmoduls ,,Grundlagen der klinischen Bewegungstherapie* angeraten.
Das Seminar (4 ECTS-Punkte) vermittelt und vertieft verschiedene motologische
Ansétze und ihre Praxeologien fur die Arbeit mit Erwachsenen. Zusétzlich werden
verschiedene Kontexte, wie belastende Lebenssituationen und geschlechtsspezifi-
sche Unterschiede, behandelt. Es werden Anregungen flr die kurz- und mittelfristi-
ge Planung sowie verschiedene Planungsvarianten gegeben. Das Seminar bietet
Handreichungen fir die Stundengliederung sowie den Umgang mit problematischen
Situationen. Es werden methodische Aspekte der Arbeit und die Integration von
Kreativen Medien und Entspannungsverfahren thematisiert. Letztlich werden recht-
liche Aspekte und Dokumentationsformen der Arbeit behandelt.
Im Rahmen von Hospitationen mit kooperierenden Einrichtungen fiihren Studieren-
de mit Erwachsenen Praxisstunden durch, die dann in der Ubung (2 ECTS-Punkte)
nachbesprochen und supervidiert werden. Dazu nehmen Lehrende an einzelnen Pra-
xisstunden teil und/oder verwenden Videomitschnitte von den Stunden. Diese kriti-
sche Reflexion der Praxis erfolgt in Kleingruppen, die fiir jeden Studenten und jede
Studentin eine individuelle Betreuung gewéhrleisten.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-

Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollenspie-
le, Supervision

tungstypen 1 Seminar + 1 Ubung 2+2=435WS
Lehr- und Pru- Deutsch
fungssprache

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie*
Modul ,,Entwicklungstheorie*
Teilnahme an den Modulen ,,Diagnostik und ,,Arbeitsfeldubergreifende Methoden*

Verwendbarkeit
des Moduls

Wahlpflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-

SE: Referat (30 Min.) mit Ausarbeitung (ca. 4 Seiten) bzw. Hausarbeit ca. 12 S. (60
%)
UB: Stundenentwurf mit schriftlicher Reflexion der durchgefiihrten Stunde (40 %)

punkten

Platzierung im 3. Semester
Studium

Turnus des Ange- | Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Arbeitsfeld Senioren und Seniorinnen (Fachmodul 9)

Leistungspunkte

6 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll fiir die theoriegeleitete eigenverantwortliche Arbeit mit Senioren
und Seniorinnen qualifizieren. Die Studierenden sollen
- verschiedene motologische Ansatze, entwicklungstheoretische Kenntnisse
und diagnostische Verfahren auf die jeweilige Altersgruppe beziehen lernen,
- einzelfall- und kleingruppenspezifische Forderangebote planen und durch-
fuhren lernen,
- den Forderprozess kritisch begleiten und dokumentieren lernen,
- die selbstreflexive Kompetenz der Senioren durch geeignete Gesprachsan-
gebote starken,
- die eigenen Verhaltensbesonderheiten kennen und in Rechnung stellen ler-
nen.
Das Modul qualifiziert flr die entwicklungsbegleitende Arbeit mit Senioren und Se-
niorinnen.
Das Seminar (4 ECTS-Punkte) vermittelt und vertieft verschiedene motologische
Ansdtze und ihre Praxeologien sowie gerontologische Bezugstheorien flr die Arbeit
mit Senioren und Seniorinnen. Zusatzlich werden verschiedene Kontexte, wie belas-
tende Lebenssituationen und Institutionen der Altenhilfe, behandelt. Es werden An-
regungen fiir die kurz- und mittelfristige Planung sowie verschiedene Planungsvari-
anten gegeben. Das Seminar bietet Handreichungen fir die Stundengliederung und
vermittelt auch handwerkliche Aspekte der Arbeit, wie etwa die Integration von
Kreativen Medien und Entspannungsverfahren. Letztlich werden rechtliche Aspekte
und Dokumentationsformen der Arbeit thematisiert.
Im Nachgang des Seminars fiihren Studierende eigenverantwortlich mit Senioren
und Seniorinnen Praxisstunden durch, die dann in der Ubung (2 ECTS-Punkte)
nachbesprochen und supervidiert werden. Dazu nehmen Lehrende an einzelnen Pra-
xisstunden teil und/oder verwenden Videomitschnitte von den Stunden. Diese Kriti-
sche Reflexion der Praxis erfolgt in Kleingruppen, die fiir jeden Studenten und jede
Studentin eine individuelle Betreuung gewéhrleisten.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-

Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollenspie-
le, Supervision

tungstypen 1 Seminar und 1 Ubung 2+2=435WS
Lehr- und Pri- Deutsch
fungssprache

Voraussetzung fir
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie*
Modul ,,Entwicklungstheorie*
Teilnahme an den Modulen ,,Diagnostik* und ,,Arbeitsfeldibergreifende Methoden*

Verwendbarkeit
des Moduls

Wahlpflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-

SE: Referat (30 Min.) mit Ausarbeitung (ca. 4 Seiten) bzw. Hausarbeit ca. 12 S. (60
%)
UB: Stundenentwurf mit schriftlicher Reflexion der durchgefiihrten Stunde (40 %)

punkten

Platzierung im 3. Semester
Studium

Turnus des Ange- | Jéhrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Arbeitsfeld Gesundheitsforderung (Fachmodul 10)

Leistungspunkte

12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll wichtige medizinische, trainings- und gesundheitswissenschaftliche
sowie soziologische Erkenntnisse auf motologische Arbeitsfelder beziehen. Die Stu-
dierenden sollen
- einen Uberblick tber Ergebnisse praventions- und sportmedizinischer sowie
trainingswissenschaftlicher Forschung zu gesundheitsrelevanten Fragestel-
lungen erhalten,
- das Phdnomen Gesundheit vor dem Hintergrund verschiedener Gesund-
heitsmodelle theoretisch verorten kénnen,
- Ansatzpunkte fir motologische Interventionen herausarbeiten kénnen sowie
- eine einzelfallbezogene Beratung hinsichtlich gesunder Lebensfiihrung aus
motologischer Perspektive durchfiihren lernen.
Die Vorlesung (2 ECTS-Punkte) stellt wichtige organmedizinische Zusammenhénge
zum Thema Risikofaktorenvermeidung und gesunder Lebensfihrung dar. Das eine
Seminar (4 ECTS-Punkte) vertieft praventions- bzw. sportmedizinische und trai-
ningswissenschaftliche Fragestellungen und Befunde und bezieht sie auf ein Kon-
zept der Gesundheitsberatung. Das andere Seminar (4 ECTS-Punkte) stellt Gesund-
heit im Spannungsfeld individueller und gesellschaftlicher Bedeutsamkeiten sowie
von Emanzipation und sozialer Kontrolle dar. Dabei werden wichtige Gesundheits-
modelle, insbesondere das der Salutogenese, referiert, sowie Befunde aus der psy-
chologischen und soziologischen Gesundheitsforschung herangezogen. In der
Ubung (2 ECTS-Punkte) werden die gesammelten einzelwissenschaftlichen Befunde
in ein Beratungsmodell integriert, das auf Jugendliche, Erwachsene und Familien
zentriert ist. Dazu werden Bausteine wie Exploration, Schwachstellenanalyse, moti-
vationale Stiitzung und Evaluationsformen zu einem Konzept zusammengeflgt und
Beratungsgesprache im Rollenspiel getbt. AuRerdem wird der Transfer zur Praxis
motologischer Fordersituationen hergestellt.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-
tungstypen

Vorlesung, Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel
1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Ubung 2+2+2+2=8SWS

Lehr- und Pri-
fungssprache

Deutsch

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie*,
Grundkenntnisse in Anatomie und Physiologie des menschlichen Korpers

Verwendbarkeit
des Moduls

Wahlpflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-

Klausur tiber die medizinischen Inhalte des Moduls ca. 120 Min. (50 %)
Miindliche Gruppen- bzw. Einzelprifung 20 Min./Person (50 %)

punkten

Platzierung im 3. Semester
Studium

Turnus des Ange- | Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Organisationsberatung (Fachmodul 11)

Leistungspunkte

12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll die Organisationsberatung als mogliches Arbeitsfeld fur die Studie-
renden erdffnen. Diese sollen
- Einblicke und Kenntnisse in Grundlagen der Organisationsberatung und
Personalentwicklung erhalten,
- wichtige Instrumente der Organisationsberatung auf motologische Konzepte
beziehen lernen,
- ein Baukastensystem von Elementen der Organisationsberatung aus motolo-
gischer Perspektive kennen und reflektieren lernen,
- dieses System in der Beratung von Organisationen, wie z.B. Schulen, Kin-
dergarten oder Betrieben, anwenden und evaluieren lernen.
Dieses Modul versteht sich angesichts der Komplexitat des Gegenstandes als eine
Hinflihrung zu eigenstandigem Handeln im angestrebten Arbeitsfeld, die durch be-
rufsbegleitende Spezialisierungen ergénzt werden sollte.
Die Vorlesung (2 ECTS-Punkte) gibt einen Uberblick tiber Grundlagen der Organi-
sationsberatung, ihre Geschichte, Erkenntnisinteressen, Instrumente und Problem-
felder. Ein Seminar (4 ECTS-Punkte) vertieft diese Einblicke und verbindet ver-
schiedene Instrumente wie Schwachstellenanalyse, Zielvereinbarung und Evaluati-
onsformen mit der motologischen Fachdiskussion. Ein weiteres Seminar (4 ECTS-
Punkte) erganzt diesen Fundus aus motologischer Perspektive durch Bausteine wie
Umfeldberatung (z.B. bewegungs- und ruhefreundliche Einrichtung von Innen- und
AufRenraumen in Schulen und Kindergérten) sowie adressatenspezifische Fortbil-
dungskonzepte und fasst diese Bausteine zu einem motologischen Beratungskonzept
zusammen. In der Ubung (2 ECTS-Punkte) wird dieses Beratungskonzept auf seine
Anwendbarkeit Uberprift und maoglichst im Rahmen konkreter, ortsnaher Anwen-
dungsfalle verfeinert.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-

Vorlesung, Seminare mit Referaten und Diskussion, Kleingruppenarbeit, Projektar-
beit

tungstypen 1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Ubung 2+4+2=83WS

Lehr- und Pri- Deutsch

fungssprache

Voraussetzungen ,Grundlagen der Motologie®, Belegung der ,Arbeitsfelder”, Modul ,,Arbeitsfeld-

fur die Teilnahme

tibergreifende Methoden*

Verwendbarkeit
des Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-
punkten

- Adressatenspezifische Konzeption bzw. Referat (50 %)
- Mindliche Prufung oder Kolloquium (20 Min./P.) (50%)

Platzierung im
Studium

3. und 4. Semester

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Theorieentwicklung der Motologie (Fachmodul 12)

Leistungspunkte

7 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll die aktuelle Theoriediskussion in der Motologie widerspiegeln und
Impulse sowohl fir das parallele Abfassen der Master-Abschlussarbeit wie auch fur
mdogliche anschlieRende Promotionsprojekte bieten.
Die Studierenden sollen
- Konzepte unter verschiedenen fachwissenschaftlichen und metatheoreti-
schen Aspekten analysieren lernen,
- Theoreme problemgeschichtlich zuordnen lernen,
- neuere Entwicklungen des Fachdiskurses und angrenzender Fachdiskurse
aufnehmen und kritisch reflektieren lernen,
- in Kenntnis der wissenschaftlichen Standards modellartig zu umgrenzten
Fragestellungen von der Rezipienten- in die Autorenrolle wechseln lernen.
Dieses Modul betont in besonderer Weise metatheoretische Reflexionsebenen und
bietet Profilierungsmoglichkeiten fiir Studierende, die eine wissenschaftliche Be-
rufsperspektive anstreben.
Im ersten Seminar (4 ECTS-Punkte) werden ausgewahlte Konzepte der motologi-
schen Korper- und Bewegungsarbeit im Hinblick auf zugrunde liegende Menschen-
bilder, Kdrper- und Bewegungsmodelle etc. analysiert und problemgeschichtlich
zugeordnet. Im zweiten Seminar mit Ubung (3 ECTS-Punkte) werden aktuelle For-
schungsthemen und neuere Tendenzen der Theorieentwicklung der Motologie rezi-
piert und exemplarisch so weit verdichtet, dass fur die Studierenden ein Wechsel
von der Rezipienten- in die Autorenrolle méglich erscheint.

Lehr- und Lern-

Textanalyse, Kleingruppenarbeit, Forschungswerkstatt, Kolloguium

formen, Veranstal- | 1 Seminar + 1 Seminar mit Ubung 2+2=4SWS
tungstypen

Lehr- und Pri- Deutsch

fungssprache

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Modul ,,Grundlagen der Motologie"

Verwendbarkeit
des Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
fir die Vergabe
von Leistungs-

Miindliche Einzel- oder Gruppenprufung 30 Min./Person

punkten

Platzierung im 4. Semester
Studium

Turnus des Ange- | Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Master-Abschlussarbeit  (Abschlussmodul)

Leistungspunkte

15 ECTS-Punkte

Platzierung im 4. Semester
Studium
Voraussetzungen | Absolvierung der Arbeitsfelder Wahlpflicht-Module 7 — 10

fur die Teilnahme

Studierende, die eine empirisch ausgerichtete Master-Arbeit verfassen wollen, haben
empirische Methodenkenntnisse durch einen entsprechenden Leistungsschein nach-
zuweisen (s. Ergénzungsmodul).

Modulbezeichnung

Erganzungsmodul Sportwissenschaft

Leistungspunkte

mindestens 8, hdochstens 12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll die unterschiedlichen inhaltlichen und methodischen Studienvor-
aussetzungen der Studierenden angleichen und wichtige Grundlagen im sportwis-
senschaftlichen Bereich legen.
Die Inhalte des Moduls werden in der Studienberatung je nach Vorkenntnissen des
bzw. der Studierenden individuell festgelegt (s. § 6 Abs. 3). Die Inhalte bestehen
aus Vorlesungen bzw. Einflhrungsveranstaltungen und Seminaren bzw. weiteren
Lehrveranstaltungen zu verschiedenen méglichen Themenfeldern.
Mdgliche Themenfelder sind:

- Grundlagen der Bewegungspéadagogik

- Grundlagen der Sportmedizin

- Grundlagen der Trainingswissenschaft

- Grundlagen der Sportsoziologie

- Grundlagen der Sport- und Bewegungspsychologie.
Fir Studierende, die keinen Leistungsnachweis in quantitativ-empirischen For-
schungsmethoden aus ihrem Erststudium vorweisen kdnnen, ist eine Veranstaltung
zu diesem Thema verpflichtend.

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Keine

Verwendbarkeit des
Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen fur
die Vergabe

von Leistungspunk-
ten

Die Veranstaltungen des Moduls werden geméaR § 16 Abs. 2 Allgemeine Bestim-
mungen nicht benotet. Mit der Bewertung wird lediglich zwischen ,,erfolgreicher
Teilnahme* (bestanden) und ,,nicht erfolgreicher Teilnahme*“(nicht bestanden) un-
terschieden.

Platzierung im Stu- | 1. Semester
dium
Turnus des Ange- Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Erganzungsmodul Erziehungswissenschaft

Leistungspunkte

mindestens 8, hochstens 12 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll die unterschiedlichen inhaltlichen und methodischen Studienvoraus-
setzungen der Studierenden angleichen und wichtige Grundlagen im erziehungswis-
senschaftlichen Bereich legen.
Die Inhalte des Moduls werden in der Studienberatung je nach Vorkenntnissen des
bzw. der Studierenden individuell festgelegt (s. 8 6 Abs. 3). Die Inhalte bestehen aus
Vorlesungen bzw. Einfuhrungsveranstaltungen und Seminaren bzw. einer weiteren
Lehrveranstaltung zu verschiedenen moglichen Themenfeldern.
Maogliche Themenfelder sind derzeit (in Abh&ngigkeit von Studienstrukturentschei-
dungen in der Erziehungswissenschaft):

- Pé&dagogische Theorie und padagogisches Handeln

- Sozialisation und Individuation

- Einfdhrung in die Studienrichtung Sozial- und Sonderpédagogik

- Einflhrung in die Studienrichtung Erwachsenenbildung und aufRer-

schulische Jugendarbeit.

Fur Studierende, die keinen Leistungsnachweis in quantitativ-empirischen For-
schungsmethoden aus ihrem Erststudium vorweisen konnen, ist eine Veranstaltung
zu diesem Thema verpflichtend.

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Keine

Verwendbarkeit
des Moduls

Pflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-

Die Veranstaltungen des Moduls werden geméaR § 16 Abs. 2 Allgemeine Bestim-
mungen nicht benotet. Mit der Bewertung wird lediglich zwischen ,,erfolgreicher
Teilnahme* (bestanden) und ,,nicht erfolgreicher Teilnahme*(nicht bestanden) un-

punkten terschieden.
Platzierung im 1. Semester
Studium

Turnus des Ange- | Jahrlich

bots

Dauer des Moduls

Ein Semester
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Modulbezeichnung

Externes Wahlpflichtmodul ,,Einfiihrung in die Kérper- und Bewegungspsy-
chotherapie*

Leistungspunkte

2+4+ 2= 8 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul soll den Studierenden Einblicke in Konzepte und Selbsterfahrung mit
Praxeologien verschiedener Korper- und Bewegungspsychotherapieverfahren ver-
mitteln. Die Studierenden sollen dadurch auch einschatzen kdnnen, ob und in wel-
che Richtung sie nach dem Studium eine Therapieausbildung machen wollen. Das
Modul vermittelt keine Therapiequalifikation.

Die Vorlesung (durch Lehrende des Zentrums fir Nervenheilkunde) (2 ECTS-
Punkte) gibt wahlweise einen Uberblick iber die Kinder- und Jugendpsychiatrie
oder die Erwachsenenpsychiatrie. Das Seminar (4 ECTS-Punkte) behandelt exem-
plarisch Konzepte der grofRen Korper- und Bewegungspsychotherapierichtungen,
insbesondere solche der Gindler-Tradition, der energetischen Korperarbeit nach
Reich und seiner Schiiler, der Gestaltarbeit und ausgewéhlte weitere Verfahren. Da-
bei werden die theoretischen Hintergriinde und Urspriinge, die diagnostischen Ab-
leitungen und praxeologischen Konsequenzen behandelt. Die Ubung (2 ECTS-
Punkte) vermittelt exemplarische Eindriicke in praktische Situationen verschiedener
Verfahren und thematisiert die Wirkungen in der Selbsterfahrung.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-

Vorlesung, Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Selbsterfah-
rungssituationen

tungstypen 1 Vorlesung + 1 Seminar + 1 Ubung 2+2+2=6SWS
Lehr- und Pri- Deutsch
fungssprache

Voraussetzung fir
die Teilnahme

Modul 1 ,,Grundlagen der Motologie*

Verwendbarkeit
des Moduls

Wahlpflichtmodul im Studiengang Motologie

Voraussetzungen
flr die Vergabe
von Leistungs-

- Vorlesung: Klausur ca. 90 Min. oder Kolloguium (20 Min.)
- Seminar: Referat (30 Min.) mit Ausarbeitung (ca. 4 s.) bzw. Hausarbeit (ca.
12 S.) oder miindliche Gruppen- bzw. Einzelprifung 20 Min./Person

punkten - Ubung: Protokoll
Platzierung im 2. und 3. Semester
Studium

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Modulbezeichnung

Externes Wahlpflichtmodul ,,Gender Studies und geschlechtsspezifische Bio-
graphiemuster*

Leistungspunkte

8 ECTS-Punkte

Qualifikations-
ziele und Inhalte

Das Modul findet in Kooperation mit dem Zentrum flr Gender Studies statt und soll
den Studierenden einen Uberblick Gber den aktuellen Forschungsstand der Ge-
schlechterforschung, ihre Ansdtze und Kontroversen vermitteln. Die Studierenden
sollen ferner Einblicke in die einschldgige Biographieforschung bekommen und de-
ren Ergebnisse an eigenen biographischen Erfahrungen spiegeln und diese diskutie-
ren lernen.

Die Uberblicksveranstaltung (4 ECTS-Punkte) stellt aktuelle Ansitze der Ge-
schlechterforschung in ihren theoretischen Fundierungen, Methoden und Ergebnis-
sen vor und macht sie vor dem Hintergrund fachlicher Kontroversen fiir die Studie-
renden diskutierbar. Das Seminar mit Ubung (4 ECTS-Punkte) fiihrt in Geschichte,
Methoden und Ergebnisse der Biographieforschung unter besonderer Berticksichti-
gung der Korperlichkeit ein. Es stellt die theoretischen Gelenkstellen fur die Thema-
tisierung eigener biographischer Muster und Habitualisierungen zur Verfigung. Die
Ubung gibt die Gelegenheit, in praktischen Erfahrungssituationen geschlechtsspezi-
fische Habitusformationen kennen zu lernen, bewusst zu machen und zu reflektie-
ren. Dabei werden sowohl individuelle wie geschlechts- und kulturspezifische Pra-
gungen zu moglichen Deutungshorizonten.

Lehr- und Lern-
formen, Veranstal-

Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Selbsterfahrungssituatio-
nen

tungstypen 1 Seminar + 1 Seminar mit Ubung 2+2=4SWS
Lehr- und Pri- Deutsch
fungssprache

Voraussetzung fiir
die Teilnahme

Modul 1 ,,Grundlagen der Motologie*

Verwendbarkeit
des Moduls

Wabhlpflichtmodul im Studiengang Motologie

\oraussetzungen
fir die Vergabe
von Leistungs-
punkten

pro Seminar: Referat (30 Min.) mit Ausarbeitung (ca. 4 S.) bzw. Haus-arbeit (ca. 12
S.) oder miindliche Gruppen- bzw. Einzelpriifung 20 Min./Person

Platzierung im
Studium

2. und 3. Semester

Turnus des Ange-
bots

Jahrlich

Dauer des Moduls

Zwei Semester
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Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan

Master Arbeit

15 ECTS-Punkte

Externes
Wahlpflicht-
modul (8)
2 ECTS-
Punkte

6 ECTS-
Punkte
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Anlage 3: Verfahrensregelungen fur die Eignungsfeststellung

81
Anwendungsbereich

(1) Die Philipps-Universitat Marburg flihrt nach MalRgabe der folgenden Bestimmungen im Mas-
terstudiengang Motologie ein Eignungsfeststellungsverfahren durch. Die Eignungsfeststellung
wird nach dem Grad der Eignung des Bewerbers bzw. der Bewerberin fiir den Studiengang ge-
troffen.

(2) Die erfolgreiche Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren ist VVoraussetzung fir die Zu-
lassung zum Studiengang.

8§82
Frist

(1) Der Antrag auf Teilnahme an der Eignungsfeststellungsprifung muss bis 01. Juli des Jahres,
fiir das die Zulassung erfolgen soll, bei der Universitat Marburg, Zentrale VVerwaltung, Abtei-
lung Studierendenangelegenheiten, Biegenstrale 10, 35037 Marburg, eingegangen sein (Aus-
schlussfrist).

(2) Die Universitat kann in Abhangigkeit der Zahl der bis zum 01. Juli eingegangenen Bewer-
bungen ein weiteres Eignungsfeststellungsverfahren durchfiihren. Die Durchfiihrung des Ver-
fahrens innerhalb der gemaR Absatz 1 und § 7 Abs. 2 Satz 1 festgelegten Fristen sowie die
zeitnahe Mitteilung der Auswahlentscheidung gegeniiber den Bewerbern und Bewerberinnen
bleibt davon unberuhrt. Die Fristen fir das zusatzliche Verfahren gibt die Universitat bis spa-
testens 31. Juli bekannt. Eine Wiederholung der Priifung im selben Jahr ist nicht zulassig.

§3
Form des Antrags

Der Antrag ist auf dem von der Universitat vorgesehenen Formular zu stellen. Dem Antrag sind
in Kopie beizufugen:

a. ein Anschreiben, in dem der Bewerber oder die Bewerberin die Wahl des Studiengangs
begriindet und Studieninteressen und Qualifikationsziele sowie etwaige Forschungsinteres-
sen formuliert werden

b. ein tabellarischer Lebenslauf

c. das Abschlusszeugnis eines bereits absolvierten Studiengangs (vgl. § 3 Studien- und Pri-
fungsordnung)

d. etwaige Nachweise einschldgiger Vorerfahrungen aus dem Bewegungs- und/oder sozial-

rehabilitativen Bereich, die nicht mit dem bisherigen Studienabschluss einhergehen

etwaige Nachweise einschlégiger Tatigkeiten wie Praktika
eine schriftliche Erklarung des Bewerbers oder der Bewerberin tber eine eventuelle friihere

Teilnahme an einem Auswahlgespréch zu diesem Studiengang an der Universitat Marburg

g. Nachweis Uber die Teilnahme an einem Kurs ,,Erste Hilfe

h. ,,DLRG-Rettungsschwimmschein Bronze* (oder vergleichbare Bescheinigung)

I.

i

~h @D

Trampolin-Berechtigungsschein
Nachweis elementarer sportmotorischer Kompetenzen durch Sportabzeichen fiir Bewerber
und Bewerberinnen nicht-sportwissenschaftlicher Studiengange.
Die Nachweise zu lit. g bis j kénnen gemaR § 3 Abs. 3 Satz 3 der Studien- und Priifungsord-
nung nachgereicht werden.
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§4
Eignungsfeststellungskommission

(1) Die Vorbereitung und die Durchfiihrung des Eignungsfeststellungsverfahrens einschlieRlich des
Gesprachs obliegen der Eignungsfeststellungskommission.

(@ Die Eignungsfeststellungskommission setzt sich aus zwei Hochschullehrern oder Hochschulleh-
rerinnen, einem  wissenschaftlichen Mitarbeiter oder einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin
und einem Studenten oder einer Studentin zusammen, die vom Fachbereichsrat gewéhlt wer-
den. Die Amtszeit betragt zwei Jahre; die Amtszeit des studentischen Mitglieds ist auf ein Jahr
beschrénkt. Eine Wiederwahl ist moglich. Die Eignungsfeststellungskommission wahlt einen
Hochschullehrer oder eine Hochschullehrerin zum oder zur Vorsitzenden.

(3) Der oder die Vorsitzende der Eignungsfeststellungskommission berichtet dem Fachbereichsrat
nach Abschluss des Verfahrens uber die gesammelten Erfahrungen und macht Vorschlége fir
die Weiterentwicklung des Eignungsfeststellungsverfahrens.

§5
Eignungsfeststellungsverfahren

(1) Zum Eignungsfeststellungsverfahren darf nur zugelassen werden, wer
a. frist- und formgerecht einen Antrag auf Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren ge-
stellt hat
b. weniger als zweimal an einem friiheren Eignungsfeststellungsverfahren in diesem Studien-
gang erfolglos teilgenommen hat (vgl. 8 9).

(2) Die Eignungsfeststellungskommission stellt unter den eingegangenen Bewerbungen die Eig-
nung aufgrund der in § 6 genannten Kriterien fest. Die Entscheidung tber die Eignung trifft der
Président oder die Prasidentin aufgrund eines Vorschlags der  Eignungs-
feststellungskommission.

(3) Im Ubrigen bleiben die fiir das Zulassungsverfahren allgemein geltenden Bestimmungen der
Philipps-Universitat Marburg unberthrt.

§6
Eignungskriterien

Die Feststellung der Eignung erfolgt aufgrund der folgenden Kriterien:

a. Examensnote im zulassungsrelevanten Fach geméall § 3 Abs. 1 Satz 2 Studien- und
Prifungsordnung. Fiir die Examensnote werden in folgender Weise Punkte vergeben:
20(BP),19(6P),18(7P)....1,0 (15 P). Diese Punkte zéhlen bei der Addition ge-
mal § 8 doppelt.

b. Note der Abschlussarbeit des fir die Zulassung erforderlichen Hochschulstudiums. Fir die-
se Note werden in folgender Weise Punkte vergeben: 3.0 - 2,6 (6 P), 25-2,1 (9 P), 2.0 -
1,6 (12P),1,5-1.0 (15 P).

c.Auswahlgesprach (1 - 15 P)

87
Auswahlgesprach

(1) Das Gesprach soll zeigen, ob der Bewerber oder die Bewerberin fiir den gewahlten Studien-
gang und den angestrebten Beruf beféhigt und aufgeschlossen ist. Dabei wird auch das Ge-
sprachsverhalten des Bewerbers oder der Bewerberin im Hinblick auf die Herangehensweise an
die Erorterung von Problemen und die Schlissigkeit der Argumentation bewertet. Von beson-
derer Bedeutung sind dabei die in § 3 Abs. 3 der Studien- und Prifungsordnung Motologie ge-
nannten Voraussetzungen, ndmlich der Bezug zur Bewegung und zur eigenen Korperlichkeit
sowie die Bereitschaft, sich personlich in die Arbeit im sozial-rehabilitativen Bereich einzu-
bringen.
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(2) Das Gesprach wird in der Regel in der Zeit vom 20.07. bis 10.08. an
der Universitat Marburg durchgefiihrt. Die genauen Termine sowie der Ort des Gesprachs wer-
den acht Wochen vorher durch die Universitat bekannt gegeben. Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen, die einen form- und fristgerechten Antrag geméall 8 3 gestellt haben, werden von der
Universitat zum Gespréch rechtzeitig eingeladen.

(3) Die Auswahlkommission fiihrt mit jedem Bewerber und mit jeder Bewerberin ein Gesprach
von ca. 20 Minuten. Gruppengespréche mit bis zu drei Kandidaten und Kandidatinnen sind zu-
lassig. Die Dauer des Gruppengesprachs betrdagt ca. 40 Minuten. Die Antworten der einzelnen
Personen missen erkennbar bleiben und gesondert bewertet werden.

(4) Uber die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprachs ist ein Protokoll zu fiihren, das
von den Mitgliedern der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Des Weiteren mdssen im
Protokoll Tag und Ort des Gesprachs, die Namen der Kommissionsmitglieder, die Namen der
Bewerber und Bewerberinnen und die Beurteilungen ersichtlich werden.

(5) Die Mitglieder der Auswahlkommission bewerten nach Abschluss des Gespréachs den Bewer-
ber oder die Bewerberin nach Befdhigung und Aufgeschlossenheit fur den ausgewéhlten Stu-
diengang und den angestrebten Beruf auf einer Skala von 1 bis 15 Punkten.

(6) Das Gesprach wird mit 0 Punkten bewertet, wenn der Bewerber oder die Bewerberin zu ei-
nem Gespréchstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint. Der Bewerber oder die Bewerberin
ist berechtigt, im néchstfolgenden Gesprachstermin bzw. am nachstmdglichen Auswahlverfah-
ren erneut teilzunehmen, wenn unverziglich nach dem Gesprachstermin der Universitat schrift-
lich fur das Nichterscheinen ein triftiger Grund vorgelegen hat; bei Krankheit ist ein &rztliches
Attest vorzulegen.

§8
Ermittlung der Eignung

(1) Die Feststellung der Eignung erfolgt nach einer Punktzahl, die nach Malgabe der unter § 6
genannten Kriterien bestimmt wird.

(2) Die nach § 6 a bis ¢ vergebenen Punkte werden addiert (max. 60 P). Dabei werden die Punkte
fur die Examensnote im zulassungsrelevanten Fach gemaR 8 6 lit. a doppelt gewichtet. Geeignet
ist, wer mindestens 30 Punkte erreicht.

§9
Wiederholung

Bewerber oder Bewerberinnen, die einmal erfolglos an einem Eignungsfeststellungsverfahren
im Masterstudiengang Motologie teilgenommen haben, kénnen sich einmalig erneut zum Eig-
nungsfeststellungsverfahren fur diesen Studiengang anmelden. Eine weitere Wiederholung ist
nicht moglich.

810
Abschluss des Auswahlverfahrens

Das Auswahlverfahren wird durch einen Auswahlbescheid abgeschlossen. Den Bescheid erteilt
die Zentrale Verwaltung, Abteilung Studierendenangelegenheiten, im Auftrag des Prasidenten
oder der Prasidentin. Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verbinden.
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Anlage 4: Praktikumsrichtlinien

8 1 Allgemeine Bestimmungen

Die Studierenden des MA-Studiengangs Motologie sind gemal § 8 Abs. 2 der Studien- und Pri-
fungsordnung dazu verpflichtet, wahrend ihres Studiums ein Praktikum zu absolvieren. Das Prak-
tikum dient dazu, die Studierenden an mogliche Berufs- und Téatigkeitsfelder heranzufuhren und
sie mit den Anforderungen der Praxis vertraut zu machen. Das Praktikum soll den Praxisbezug
des Studiums fordern und Orientierungshilfen fir den Ubergang vom Studium in die Berufstatig-
keit schaffen.

Die Studierenden sind gehalten, sich in erster Linie selbst um einen Praktikumsplatz zu bemuhen
oder gegebenenfalls die Vermittlung der Praktikumsberatung an der Lehreinheit Motologie in
Anspruch zu nehmen.

§ 2 Praktikumsberatung

Die Lehreinheit Motologie ernennt einen Praktikumsberater oder eine Praktikumsberaterin. Der
Tatigkeitsbereich umfasst die Pflege von Kontakten zu Praktikumsanbietern und
-anbieterinnen und die Akquirierung neuer Praktikumsplatze. Der Praktikumsberater oder die -
beraterin berét die Studierenden bei der Auswahl méglicher und geeigneter Praktikumsplatze und
sorgt flr eine angemessene fachliche VVorbereitung, Vermittlung, Begleitung und Auswertung im
Rahmen der verflighbaren Kapazitaten.

Der Praktikumsberater oder die -beraterin entscheidet, ob eine bestimmte Praktikumsstelle aner-
kannt werden kann. In Zweifelsfallen entscheidet hiertiber der MA-Prifungsausschuss.

8§ 3 Praktikumsstellen

Praktikumsstellen werden, wenn sie einen sinnvollen Bezug zu Berufs- und Téatigkeitsfeldern fir
Absolventen oder Absolventinnen des Master-Studiengangs Motologie aufweisen, insbesondere
in folgenden Bereichen anerkannt:

(heil-)padagogische Einrichtungen der Einzelfall- und Kleingruppenhilfe im gesamten Alter-
spektrum

klinisch-therapeutische Einrichtungen im gesamten Altersspektrum

freie Praxen

Tréager der Fort-, Weiter- und Ausbildung im psychomotorischen bzw. motologischen Bereich.

8 4 Dauer und Zeitpunkt des Praktikums

Es wird empfohlen, das Praktikum zwischen dem ersten und zweiten Semester zu absolvieren.
Das Praktikum sollte bei Vollzeitbeschaftigung (Blockpraktikum) eine Dauer von 6 Wochen um-
fassen und méglichst ohne Unterbrechung abgeleistet werden. Eine Aufteilung in inhaltlich sinn-
volle Blocke ist mdglich, wobei die einzelnen Abschnitte eine Mindestdauer von drei Wochen
nicht unterschreiten durfen.

In begrindeten Ausnahmeféllen kénnen Langzeitpraktika durchgefiihrt werden. Diese er-strecken
sich iber einen langeren, aber unterbrochenen Zeitraum. Hierbei sollte die wochentliche Arbeits-
zeit im Praktikum nicht unter 8 Stunden liegen.

8 5 Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung des Praktikums
Zur Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung des Praktikums dient das Modul ,,Berufs-
praktische Studien* (Modul 2, s. Modulbeschreibung in Anlage 1).

8 6 Anerkennung von Praktika
Der Praktikumsberater oder die -beraterin kann Praktika anerkennen, sofern die Kriterien tUber
den Inhalt und die Dauer des Praktikums erftllt sind.
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In Ausnahmefallen kénnen auf Antrag dem Praktikum vergleichbare praktische Leistungen als
Praktikum anerkannt werden, sofern sie in einem sinnvollen Zusammenhang mit dem Studien-
gang Motologie stehen und nach Umfang und Inhalt den Anforderungen geméall § 3 und 4 ent-
sprechen.

Die Entscheidung Uber die Anerkennung ist in jedem dieser Félle durch den MA-
Prifungsausschuss zu treffen.

§ 7 Praktikumsnachweis
Der Nachweis des erfolgreichen Abschlusses eines Berufspraktikums wird vom Praktikumsbera-
ter oder von der -beraterin aufgrund des schriftlichen Praktikumsberichts ausgestellt.

§ 8 Schweigepflicht

Die Studierenden unterliegen der Schweigepflicht tber dienstliche Belange nach den Anforde-
rungen des Praktikumsgebers oder der -geberin. Dem steht die Anfertigung von Berichten zu
Studienzwecken nicht entgegen.

Soweit die Berichte Tatbestande enthalten, die der Schweigepflicht unterliegen, darf eine Verof-
fentlichung nur mit Zustimmung der Praktikumsstelle erfolgen.
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Anlage 5: ECTS-Datenabschrift/ECTS Transcript of Records (Muster)

Die Datenabschrift (transcript of records) kann in deutscher und in englischer Sprache erstellt
werden.

PHILIPPS-UNIVERSITAT MARBURG

Fachbereich ...

Prifungsamt
Philipps-Universitat Marburg,
D-35032 Marburg

E-Mail:

tel.: +49 6421 28

fax.: +49 6421 28

ECTS - TRANSCRIPT OF RECORDS

—| STUDENT'S PERSONAL DATA

Family Name: First name(s):

Date of birth: I (dd/mmlyy) Place of Birth:

Sex:

Matriculation date: Matriculation number:
Course Title of course unit Duration of | Local ECTS ECTS
unit code course unit | grade grade credits
@ (&) 3 “ ©)]
(to be continued on a separate sheet) Total:

(1), (2), (3), (4), (5) see explanation on back page

Diploma/Degree awarded:

Signature of registrar/dean/administration officer: Stamp of institution:

Date:
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back page

(1) Course unit code: Refer to the ECTS information package

(2) Duration of course unit:

Y = 1 full academic year
1S = 1 semester 2S = 2 semesters
1T = 1 term/trimester 2T = 2 terms/trimesters

(3) Description of the institutional grading system:

(4) ECTS grading scale:

ECTS grade % of the successful students
normally achieving the grade
A 10
B 25
C 30
D 25
E 10
FX -
F -

(5) ECTS credits:

60 credits
30 credits
20 credits

1 full academic year:
1 semester
1 term/trimester



Anlage 6: Diploma Supplement
Diploma Supplement

der
Philipps-Universitat Marburg

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES.
The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international ‘transparency' and fair
academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates etc.). It is designed to provide a
description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully completed by

the individual named on the original qualification to which this supplement is append. It should be free from any value judgements,

equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections should be provided.
Where information is not provided, an explanation should give the reason why.

1. Personliche Daten
HOLDER OF QUALIFICATION

1.1 Name,
Family name(s)

1.2 Vorname(n),
First name(s)

1.3 Geburtsdatum (Tag, Monat, Jahr),
Date of Birth (day, month, year)

Geburtsort,
Place of Birth

Geburtsland,
Country of Birth

2. Qualifikation
QUALIFICATION Master of Arts (M. A.)

2.1 Bezeichnung der Qualifikation Motologe / Motologin
Name of Qualification
Qualifikation / Abkurzung
Qualification / Abbreviation
Bezeichnung des Titels Master of Arts
Name of Title
Titel / Abkirzung M.A.
Title / Abbreviation
2.2 Studienfach / Studienféacher Bewegungswissenschaften
Main Field(s) of Study Movement Science
2.3 Name der verleihenden Institution Philipps-Universitat Marburg
Name of Institution Awarding the
Qualification
Fachbereich Erziehungswissenschaften
Department of
Status (Type / Control) University / State Institution
2.4 Name der programmausfiihrenden Institut fur Sportwissenschaft und Motologie
Institution
Name of Institution Administering Studies
Status (Type / Control):
2.5 Unterrichtssprache Deutsch
Language(s) of Instruction / Examination
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3. Ebene der Qualifikation
LEVEL OF QUALIFICATION

3.1 Ebene der Qualifikation
Level of Qualification

Graduiertenstudium

3.2 Dauer des Studienprogramms
(Regelstudienzeit)
Official Duration of Program

2 Jahre

3.3 Zugangserfordernis(se)
Access Requirement(s)

Bachelor-Abschluss

4. Studieninhalte und Studienerfolg
CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Form des Studiums
Mode of Study

Vollzeit

4.2 Studienanforderungen
Program Requirements

4.3 Verlauf des Studiums
Program Details

4.4 Notenskala
Grading Scheme

4.5 Gesamtbewertung
Overall Classification

5. Funktion der Qualifikation
FUNCTION OF QUALIFICATION

5.1 Zugang zu weiteren Studien
Access to Further Study

5.2 Beruflicher Status
Professional Status

6. Zusatzliche Informationen
ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Zusétzliche Informationen
Additional Information

6.2 Weitere Informationsquellen
Additional Information Sources

7. Zertifizierung
CERTIFICATION

7.1 Ort / Datum der Ausstellung
Place / Date of Certification

7.2 Unterzeichnende Person / Dienststellung
Certifying Official (Name, Title), Official
Post
Signature

7.3 Siegel / Stempel
Seal / Stamp

8. Statement on the German Higher Education System
in der jeweils giiltigen von der Kultusministerkonfe-
renz beschlossenen Fassung
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	 für den Studiengang „Motologie“ „Motology“
	mit dem Abschluss „Master of Arts“ (M.A.)
	an der Philipps-Universität Marburg
	vom 19. November 2008
	Inhaltsverzeichnis:
	Anlagen


	Anwendungsbereich
	Diese Studien- und Prüfungsordnung (nachfolgend Masterordnung genannt) regelt auf der Grundlage der Allgemeinen Bestimmungen für Studien- und Prüfungsordnungen in Bachelor- und Masterstudiengängen an der Philipps-Universität Marburg vom 20. Dezember 2004 (StAnz. 10/2006 S. 585) – nachfolgend Allgemeine Bestimmungen genannt –  Ziele, Inhalte, Aufbau und Gliederung von Studium und Prüfungen des Studienganges „Motologie“ mit dem Abschluss „Master of Arts" (M.A.).

	Ziele des Studiums 
	(1) Die Motologie ist eine interdisziplinär ausgerichtete Fachrichtung, die sich mit der Bewegung und Körperlichkeit des Menschen in seinem sozialen Umfeld befasst, um daraus Erkenntnisse und Methoden für die Entwicklungs- und Gesundheitsförderung abzuleiten. Das Ziel des Studiengangs ist die Qualifizierung für eine entwicklungsfördernde Arbeit auf der Grundlage des motologischen Bewegungsverständnisses und der motologischen Interpretation von aussagekräftigen, bestätigten Theorien über die Entwicklung im Altersgang von der Geburt bis zum Lebensende.
	(3) Das Studium setzt den Nachweis der „Ersten Hilfe“, den „DLRG-Rettungsschwimm-schein Bronze“ (oder vergleichbare Bescheinigung) sowie den „Trampolin-Schein“ voraus. Bis    auf    Sportabsolventen   und   -absolventinnen     haben   alle    Studienbewerber     und
	-bewerberinnen elementare sportmotorische Kompetenzen durch den Nachweis des Sportabzeichens zu belegen. Liegen diese Nachweise bei der Bewerbung nicht vor, kann die Zulassung zum Studiengang mit der Auflage erteilt werden, diese Qualifikationen bis zur Rückmeldung zum dritten Fachsemester im außeruniversitären Rahmen studienbegleitend nachzuerwerben.
	(4) Das Studium setzt einen besonderen Bezug zur Bewegung und zur eigenen Körperlichkeit voraus. Außerdem liegen die wichtigsten Arbeitsfelder im sozial-rehabilitativen Bereich. Sie erfordern in besonderem Maße, sich persönlich in die Arbeit einzubringen. Die Studienbewerber und -bewerberinnen haben ihre diesbezüglichen Interessen und Vorerfahrungen zu formulieren und den Bewerbungsunterlagen beizufügen. Sie sind u.a. Gegenstand des Eignungsfeststellungsverfahrens gemäß Abs. 1 Satz 1.
	Studienbeginn
	Regelstudienzeit, Modularisierung, Arbeitsaufwand (Leistungspunkte)
	Studienberatung

	(1) Die Allgemeine Studienberatung wird durch die "Zentrale Arbeitsstelle für Studienorientierung und -beratung (ZAS)" der Philipps-Universität durchgeführt.
	(2) Die Studienfachberatung wird im Rahmen regelmäßiger Sprechstunden einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin oder eines wissenschaftlichen Mitarbeiters des Arbeitsbereichs Motologie sowie der Prüfungsberechtigten (Mentoren bzw. Mentorinnen) durchgeführt. Sie gibt Auskunft über den Aufbau und das Lehrangebot des Studienganges und berät vor allem im Hinblick auf die individuell sinnvolle Nutzung der Wahlmöglichkeiten.
	Anrechnung von Studienzeiten und von Studien- und Prüfungsleistungen
	Inhalt, Aufbau und Gliederung des Studiums

	(1) Das Master-Studium Motologie umfasst 
	 12 Fachmodule, 
	 ein Ergänzungs- und ein externes Wahlpflichtmodul sowie
	 das Modul Masterarbeit 
	(Modulbeschreibungen in Anlage 1, Studienverlaufsplan in Anlage 2). 
	(2) Die Gliederung des Studiums folgt einer Studierlogik, die einen vierstufigen Prozess vorsieht. 
	Lehr- und Lernformen

	Exkursionen
	Hausarbeiten
	Kolloquien

	Praktika
	Selbststudium
	Selbsterfahrung in praktischer Körper- und Bewegungsarbeit
	Die klientenbezogene Körper- und Bewegungsarbeit setzt die Selbsterfahrung voraus. Sie dient dem Kennenlernen der Wirkungen, Effekte und Risiken dieser Arbeit und umfasst neben aktiven Situationen der Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit auch Situationen der Entspannung.
	Seminare
	Neue Problemstellungen werden mit wissenschaftlichen Methoden im Wechsel von Vortrag und Diskussion erörtert und bewertet. Lektüreseminare enthalten die Bearbeitung von Literatur zu ausgewählten Themen, welche von den Studierenden gelesen, verarbeitet und zusammengefasst werden müssen. In Studienprojekt-Seminaren werden eigenständige Forschungen innerhalb eines Rahmenthemas durchgeführt (forschendes Lernen). Sie reichen von der Forschungsplanung über die Recherche bis zur öffentlichen Ergebnispräsentation. Die Arbeit wird in Arbeitsgruppen weitgehend selbständig durchgeführt. Das Forschungsseminar ermöglicht fortgeschrittenen Studierenden die Mitarbeit an speziellen Forschungsprojekten.
	Übungen
	Vorlesungen
	Prüfungen

	(2) Prüfungsleistungen sind in der Regel
	(5) Eine schriftliche Hausarbeit wird im Zusammenhang mit einer oder mehreren Lehrveranstaltungen angefertigt. Mit der Hausarbeit hat der Kandidat oder die Kandidatin nachzuweisen, dass er oder sie die erworbenen Sach- und Methodenkenntnisse sowie Arbeitstechniken in selbständiger wissenschaftlicher Arbeit anwenden kann. Die maximale Bearbeitungszeit einer schriftlichen Hausarbeit beträgt vier Wochen. Die Arbeit soll einen Umfang von 20 Seiten nicht überschreiten. 
	(7) Studierende desselben Studiengangs sind berechtigt, bei mündlichen Prüfungen  zuzuhören. Dies gilt nicht für die Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. Nach Maßgabe der räumlichen Kapazitäten kann die Zahl der Zuhörer und Zuhörerinnen begrenzt werden. Der Kandidat oder die Kandidatin kann begründeten Einspruch gegen die Zulassung von Zuhörern und Zuhörerinnen erheben.
	Masterarbeit
	Prüfungsausschuss
	Prüfer und Prüferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen
	Anmeldung und Fristen für Prüfungen
	Studien- und Prüfungsleistungen bei Krankheit
	 und Behinderungen sowie bei familiären Belastungen
	Bewertung der Prüfungsleistungen
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	Wiederholung von Prüfungen und Verlust des Prüfungsanspruches
	Endgültiges Nicht-Bestehen der Masterprüfung
	Verleihung des Mastergrades
	Einsicht in die Prüfungsakte und Prüfungsdokumentation
	Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement
	Geltungsdauer
	In-Kraft-Treten

	Dieses Modul soll eine grundlegende Orientierung über den motologischen Fachdiskurs und elementare Eigenerfahrungen in praktischen motologischen Situationen ermöglichen. Der motologische Fachdiskurs soll in seiner Entwicklung und Systematik sowie seinen Themenbereichen kennen gelernt und in nationale und internationale Kontexte eingeordnet werden können. Es soll Wissen über verschiedene theoretische Begründungszusammenhänge vermittelt werden, wie Bewegung/Entspannung und Körperlichkeit entwicklungs- und gesundheitsfördernd wirksam gemacht werden können und welche Praxeologien sich daraus ableiten lassen. 
	Das Modul soll das sechswöchige Praktikum fachlich so vor- und nachbereiten, dass die Studierenden relevante Einblicke in das jeweilige Arbeitsfeld gewinnen können. Dazu sollen sie befähigt werden, verschiedene Perspektiven einnehmen zu können, die ihnen die Mehrschichtigkeit professionellen Handelns und institutioneller Eigenlogiken bewusst macht, und dies in einem Praktikumsbericht zu dokumentieren (s. Anlage 4 Praktikumsrichtlinie).
	Es werden die verschiedenen Arbeitsfelder der Motologie in (heil-) pädagogischen, entwicklungsfördernden und klinischen Institutionen sowie in freier Praxis vorgestellt. Außerdem werden Arbeitsfelder der Multiplikatorentätigkeit in der Fort- und Weiterbildung sowie der Lehre an Fachschulen angesprochen. Das vorbereitende Seminar mit Übung (3 ECTS-Punkte) umfasst darüber hinaus berufspolitische Aspekte, Zusammenarbeit mit angrenzenden Berufsgruppen, rechtliche und institutionelle Aspekte, Gliederung einer Fallgeschichte sowie Kriterien für den Praktikumsbericht. Der Praktikumsbericht soll eine Falldarstellung enthalten und in dem abschließenden Kolloquium (1 ECTS-Punkt) vorgestellt werden.
	Vorlesung, Seminare mit Kurzreferaten und Kleingruppenarbeit, eigenständige Anleitung von Fördersituationen mit anschließender Reflexion und theoretischer Einordnung
	1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Übung       2 + 4 + 4 = 10 SWS
	Deutsch
	Teilnahme an den Modulen „Grundlagen der Motologie“ und „Diagnostik“
	Pflichtmodul im Studiengang Motologie
	Dieses Modul soll zusammen mit dem Modul „Evaluation und Gutachten“ und dem Modul „Entwicklungstheorie“ die Klientenspezifik herstellen und zur Grundlage der praktischen Kompetenzen der Studierenden werden.
	Die zwei Seminare mit Übung wenden sich jeweils aus anderer Perspektive diagnostischen Fragestellungen zu. Im ersten Seminar mit Übung (4 ECTS-Punkte) werden überblickshaft verschiedene diagnostische Verfahren wie motometrische und motoskopische Diagnostik, Inventare, semantische Differentiale und Entwicklungsgitter vorgestellt und in der Art der Datenaufbereitung beurteilbar gemacht. Im zweiten Seminar mit Übung (4 ECTS-Punkte) werden diagnostische Verfahren chronologisch in der Entwicklungsabfolge in engem Bezug zur Entwicklungstheorie (siehe Modul 3) und zur motologischen Ansatzdiskussion präsentiert.
	Teilnahme an den Modulen „Grundlagen der Motologie“ und „Entwicklungstheorie“
	Pflichtmodul im Studiengang Motologie
	Teilnahme an den Modulen „Grundlagen der Motologie“, „Entwicklungstheorie“ und „Diagnostik“
	Pflichtmodul im Studiengang Motologie
	Selbsterfahrungssituationen, Videobeispiele, Rollenspiele
	Deutsch
	Mündliche Einzel- bzw. Gruppenprüfung 20 Min./Person
	Das Seminar (4 ECTS-Punkte) vermittelt und vertieft verschiedene motologische Ansätze und ihre Praxeologien für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Zusätzlich werden verschiedene Kontexte wie die Elternarbeit und die Bedeutung von Institutionen behandelt. Es werden Anregungen für die kurz- und mittelfristige Planung sowie verschiedene Planungsvarianten gegeben. Das Seminar bietet Handreichungen für die Stundengliederung sowie den Umgang mit problematischen Situationen. Es werden methodische Aspekte der Arbeit (z. B. Spielformen, Geräteverwendung) und die Integration von Kreativen Medien und Entspannungsverfahren thematisiert. Letztlich werden rechtliche Aspekte und  Dokumentationsformen der Arbeit behandelt. 
	Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollenspiele, Supervision
	1 Seminar + 1 Übung                                      2 + 2 = 4 SWS
	Deutsch
	Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollenspiele, Supervision
	1 Seminar + 1 Übung                      2 + 2 = 4 SWS
	Deutsch
	Praxisdemonstrationen, Kurzreferate, Videobeispiele bzw. -mitschnitte, Rollenspiele, Supervision
	1 Seminar und 1 Übung                      2 + 2 = 4 SWS
	Deutsch
	Vorlesung, Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel
	1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Übung            2 + 2 + 2 + 2 = 8 SWS
	Deutsch
	Vorlesung, Seminare mit Referaten und Diskussion, Kleingruppenarbeit, Projektarbeit
	1 Vorlesung + 2 Seminare + 1 Übung         2 + 4 + 2 = 8 SWS
	Deutsch
	„Grundlagen der Motologie“, Belegung der „Arbeitsfelder“, Modul „Arbeitsfeldübergreifende Methoden“
	Pflichtmodul im Studiengang Motologie
	Textanalyse, Kleingruppenarbeit, Forschungswerkstatt, Kolloquium
	Deutsch
	Ergänzungsmodul Sportwissenschaft

	Das Modul soll die unterschiedlichen inhaltlichen und methodischen Studienvoraussetzungen der Studierenden angleichen und wichtige Grundlagen im sportwissenschaftlichen Bereich legen.
	Ergänzungsmodul Erziehungswissenschaft

	Das Modul soll die unterschiedlichen inhaltlichen und methodischen Studienvoraussetzungen der Studierenden angleichen und wichtige Grundlagen im erziehungswissenschaftlichen Bereich legen.
	            schulische Jugendarbeit.
	Für Studierende, die keinen Leistungsnachweis in quantitativ-empirischen Forschungsmethoden aus ihrem Erststudium vorweisen können, ist eine Veranstaltung zu diesem Thema verpflichtend.
	Externes Wahlpflichtmodul „Einführung in die Körper- und Bewegungspsychotherapie“

	Das Modul soll den Studierenden Einblicke in Konzepte und Selbsterfahrung mit Praxeologien verschiedener Körper- und Bewegungspsychotherapieverfahren vermitteln. Die Studierenden sollen dadurch auch einschätzen können, ob und in welche Richtung sie nach dem Studium eine Therapieausbildung machen wollen. Das Modul vermittelt keine Therapiequalifikation.
	Die Vorlesung (durch Lehrende des Zentrums für Nervenheilkunde) (2 ECTS-Punkte) gibt wahlweise einen Überblick über die Kinder- und Jugendpsychiatrie oder die Erwachsenenpsychiatrie. Das Seminar (4 ECTS-Punkte) behandelt exemplarisch Konzepte der großen Körper- und Bewegungspsychotherapierichtungen, insbesondere solche der Gindler-Tradition, der energetischen Körperarbeit nach Reich und seiner Schüler, der Gestaltarbeit und ausgewählte weitere Verfahren. Dabei werden die theoretischen Hintergründe und Ursprünge, die diagnostischen Ableitungen und praxeologischen Konsequenzen behandelt. Die Übung (2 ECTS-Punkte) vermittelt  exemplarische Eindrücke in praktische Situationen verschiedener Verfahren und thematisiert die Wirkungen in der Selbsterfahrung.
	Vorlesung, Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Selbsterfahrungssituationen
	1 Vorlesung + 1 Seminar + 1 Übung          2 + 2 + 2 = 6 SWS
	Deutsch
	Externes Wahlpflichtmodul „Gender Studies und geschlechtsspezifische Biographiemuster“

	Das Modul findet in Kooperation mit dem Zentrum für Gender Studies statt und soll den Studierenden einen Überblick über den aktuellen Forschungsstand der Geschlechterforschung, ihre Ansätze und Kontroversen vermitteln. Die Studierenden sollen ferner Einblicke in die einschlägige Biographieforschung bekommen und deren Ergebnisse an eigenen biographischen Erfahrungen spiegeln und diese diskutieren lernen.
	Die Überblicksveranstaltung (4 ECTS-Punkte) stellt aktuelle Ansätze der Geschlechterforschung in ihren theoretischen Fundierungen, Methoden und Ergebnissen vor und macht sie vor dem Hintergrund fachlicher Kontroversen für die Studierenden diskutierbar. Das Seminar mit Übung (4 ECTS-Punkte) führt in Geschichte, Methoden und Ergebnisse der Biographieforschung unter besonderer Berücksichtigung der Körperlichkeit ein. Es stellt die theoretischen Gelenkstellen für die Thematisierung eigener biographischer Muster und Habitualisierungen zur Verfügung. Die Übung gibt die Gelegenheit, in praktischen Erfahrungssituationen geschlechtsspezifische Habitusformationen kennen zu lernen, bewusst zu machen und zu reflektieren. Dabei werden sowohl individuelle wie geschlechts- und kulturspezifische Prägungen zu möglichen Deutungshorizonten.
	Referat mit Diskussion, Kleingruppenarbeit, Rollenspiel, Selbsterfahrungssituationen
	1 Seminar + 1 Seminar mit Übung          2 + 2 = 4 SWS
	Deutsch
	Die Nachweise zu lit. g bis j können gemäß § 3 Abs. 3 Satz 3 der Studien- und Prüfungsordnung nachgereicht werden.
	Eignungsfeststellungsverfahren
	Auswahlgespräch
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